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Artillerie -Duell bei Reims.
Die große Schlacht im Osten Frankreichs tobt nnaus - I

gesetzt mit wechselnder Heftigkeit weiter . Wir wissen ans j
den vom Großen Hauptquartier gekommenen Meldungen,
daß die Gesamtlage für uns sehr günstig  steht
und daß cs uns sicher gelingen wird , die Haupt¬
stoß kraft Frankreichs in diesem gewaltigen
und von französischer Seite verzweifelten
Ringen zu brechen.  Aus auswärtigen Blättern
kommen seit einer Reihe von Tagen zahlreiche Meldungen
zu uns , die unzweideutig die Lage so darstellten , als ob
die Deutschen hier von den Franzosen und Engländern
erdrückt würden . Die urteilslose Ruhmredigkeit der
Franzosen ist zu bekannt , als daß man auf solche Nach¬
richten etwas geben dürfte ) trotzdem aber sind durch kritik¬
lose Bekanntgaben solcher Meldungen in Deutschland bei
vielen schwachen Seelen Zweifel entstanden , deren Halt¬
losigkeit sich von Tag zu Tag deutlicher ergibt . Wir haben
von den unbeglaubigtcn Meldungen der auswärtigen
Presse nicht Notiz genommen , da wir der Meinung sind,
daß es die verdammte Pflicht und Schuldigkeit des Volkes
ist, ans die Meldungen des feindlichen Auslands nichts
zu geben und auf die Nachrichten aus dem deutschen Haupt¬
quartier zu warten . Das deutsche Volk muß so viel Selbst¬
beherrschung und Vertrauen zu dem eigenen Volksheer und
dessen Leitung besitzen, um in Ruhe und Zuversicht der
amtlichen deutschen Meldungen zu harren . Die auswär¬
tigen Nachrichten der letzten Tage lassen nun nicht nur die
Siegcsfanfaren ganz vermissen , sondern auch ein bestän¬
diges Sinken der Hoffnungen erkennen . Sie geben sogar
schon Jrrtümcr auf französischer Seite zu. Bezeichnend
dafür ist das nachstehende Telegramm:

Paris . 19. Sept . (Tel . Ctr . Fkft .)
Das letzte Bulletin des Kriegsministers besagt : Aus

der Acnöerung der allgemeinen Lage ist nur eine Bewe¬
gung der Franzosen auf dem linken Flügel hervorzuheben.
Die Heftigkeit der Schlacht läßt nach.

Ein vom Schlachtfcldc kommender Hauptmann
erzählt , daß die Schlacht an der Ais ne alle vor¬
her g c g a n g e n e n an Heftigkeit übcrtraf.  Man
habe fälschlicherweise in dem Widerstand der
Deutschen  an der Aisne ein Manöver  zur Deckung
ihres Rückzuges sehen wollen . Die Deutschen wollten die
Stoßkraft der Verbündeten brechen. Am 14. September
früh nahmen beide Armeen Fühlung miteinander . Am
Nachmittag wurde die Schlacht allgemein . Die Deutschen
beschränkten sich zunächst auf die Defensive , da sie offen¬
bar (?) die Ankunft von Verstärkungen abwarten wollten.
In der Nacht vom 13. bis zum 16. September machten die
Deutschen einen furchtbaren Angriff , namentlich auf die
französische Linke. Die Franzosen und Eng¬
länder mutzten allen Mut und alle Kraft
zusammen nehmen , um Widerstand halten zu
können. (!!) Zehnmal wiederholten die Deutschen den Ver¬
such, die französische Linke zu durchbrechen . Diese nächtlichen
Kämpfe seien die furchtbarsten gewesen , die der französische
Hauptmann in diesem Kriege erlebt hat . Der 16. Septem¬
ber und die folgende Nacht verliefen ruhig . Am Morgen
des 17. lebte der Kampf wieder heftig auf . Die Pariser
Bevölkerung ist in fieberhafter Spannung wegen des Ver¬
laufes der Schlacht , jedoch erhalten sie nur noch knappe
offizielle Mitteilungen , da es aufs S t r e n g st e
verboten ist , daß Unbeteiligte den Kriegs¬
schauplatz betreten dürfen. -

Zu diesem Verbot hat die französische Oberleitung
offenbar allen Grund . Es wäre äußerst fatal für sie, wenn
die volle Wahrheit über die Aussichtslosigkeit der langen,
schweren Kämpfe für die verbündeten Franzosen und .Eng¬
länder schon jetzt an den Tag käme.

Aus dem Haag , 20. Sept . (Tel .)
Der heutige Reuter -Bericht über die Schlacht an der

Aisne gibt endlich zu, daß man nicht länger von einem
deutschen Rückzugsgefecht sprechen dürfe . Der Bericht gibt
auch zu , daß die Deutschen feste Stellungen eingenommen
haben und wendet sich gegen die französische
Heeresleitung,  die die deutschen Verbindungslinien

bedrohe , anstatt Offensivangriffe auf die deutschen Siel - I
lungen zu unternehmen . Ferner wird zugegeben , daß die
Engländer am Donnerstag arge Verluste
erlitten  hätten.

Paris , 19. Sept . (Indirekt . Tel ., Ctr . Frkf .)
Ein Bulletin von heute nachmittag besagt : Wir halten

alle Hügel gegenüber dem Feinde , der sich mit aus Loth¬
ringen kommenden Truppen zu verstärken scheint. Im
großen und ganzen unternahmen beide Parteien , die stark
verschanzt sind, Teilangriffe auf der ganzen Front , ohne
daß irgendwo ein endgültiges Ergebnis cingetrcten wäre.

Berichte aus dem Großen
Hauptquartier.

Großes Hauptquartier , 19. Sept ., abends . (Tel .)
Die Lage im Westen ist im allgemeinen unverändert.

Auf der ganzen Schlachtsront ist daS englisch-französische
Heer in Verteidigung gedrängt . Der Angriff gegen starke,
zum Teil in mehreren Linien hintereinander befestigte
Stellungen kann nur langsam vorwärts gehen . Die Durch¬
führung des Angriffes gegen die Linie der Sperrforts
südlich von Verdun ist vorbereitet . Im Elsaß stehen unsere
Truppen längs der Grenze französischen Kräften dicht
gegenüber.

Beschießung von Reims.
Großes Hauptquartier , 20. Sept.

Im Angriffe gegen das französisch - eng¬
lische Heer  sind an einigen Stellen Fortschritte  ge¬
macht worden . Reims  liegt in der Kampffront der Fran¬
zosen. Gezwnngen , das Feuer zu erwidern , beklagen wir,
daß die Stadt dadurch Schaden nimmt . Es ist An¬
weisung zur möglichsten Schonung der Ka-
t'hedralc gegeben  worden.

In den mittleren Vogesen  sind Angriffe fran¬
zösischer Truppen am Donon , bei Senoncs und bei Saals
abgcwiesen worden.

Rotterdam , 21. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Der Pariser Korrespondent der Londoner „Daily News"

berichtet seinem Blatte : Ich hörte in Epernay , daß die
Deutschen nach einem schwierigen Marneüvergang seit drei
Tagen Reims beschießen. Granaten platzten über den
Häusern . Die Stadtbewohner sammelten sich im Kranken¬
lazarett südlich der Stadt , aber ein deutscher Flieger flog
darüber vorbei , und bald fiel eine Granate mitten unter die
Flüchtlinge . Es gab 35 Tote . Als ich in die Stadt kam,
war diese verlassen und die Straßen leer . Di ? nicht ge¬
flüchteten Einwohner hatten sich in den Kellern versteckt.
Mau hörte den verschiedenen Ton der französischen Bat¬
terien südlich und der deutschen nördlich der Stadt . Ein
heftiges Artillerieduell war im Gange . Ich kletterte auf
einen Turm . In einem Halbkreis sah man am Horizont
auf den Anhöhen die deutschen Batterien . Ihre Granaten
fielen auf eine Fläche von anderthalb Quadratkilometern
im Süden der Stadt oder weiter bis in die französischen
Truppen , die dort warteten , bis die Artillerie ihnen den
Weg bereitet haben würde . Die Artillerie wird immerfort
verstärkt , angeblich durch Schiffsgeschütze. Viele Granaten
fielen auch in das Innere der Stadt . Der Dom,  in den
man verwundete Deutsche auf Stroh gebettet und auf
dem man die Rote Kreuz -Flagge aufgepflanzt hatte , wurde
verschont.  Im ganzen wurde während des dreitägigen
Bombardements der Dom achtmal getroffen ) der angerich-
tcten Schaden ist aber nur geringfügig.

Sefces InDnaiH MM»« in SHuBtond.
Großes Hauptquartier , 19. Sept ., abends.

Im Osten ist die vierte ftnnländische Schützenbrigade
bei Angustow geschlagen. Beim Vorgehen gegen Offowiez
wurden Grajewo und Szoznczin nach kurzem Kampf ge-
nonrmen . . ,

Großes Hauptquartier . 20. Sept ., abends.
Auf dem östlichen Kriegsschauplätze  heute keine

Ereignisse.

itgtt »ki NIMM.
Berlin , 21. Sept . (Tel .)

Das Ergebnis der Zeichuunge « zur Kriegsanleihe iss
über Erwarten glänzend . Einige Resultate stehe« noch aus.
Es sind bisher

1,26 Milliarden für Schatzanweisunge », nnd
2.84 Milliarden für die Rcichsanleihc , also

insgesamt 4,20 Milliarden Mark
gezeichnet worden.

Ein endgültiges Ergebnis ist vor heute Abend nicht zu
erwarten.

Wiesbaden . Die Direktion der Nassauischen Landcs-
bank hat insgesamt 2454 Millionen Mark an Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe angemeldet . Diese Summe seht sich
wie folgt Zusammen : Es zeichneten der Bezirksverband
Wiesbaden 5 Millionen Mark , die Nassauische Landesvank
5 Millionen Mark , die Nassauische Sparkasse 3 Millionen
Mark . Außerdem zeichneten die Sparer der Nas >au>
i scheu Sparkasse  insgesamt 5 Millionen Mark
Etwa die Hälfte davon entfällt auf die Sparer ,n Stadt-
und Landkreis Wiesbaden . Bon Gemeinden , Vereinen etc,
die bei der Nassauischen Landesbank zeichneten , sind zu
nennen : Stadt Wiesbaden 1 Million,  Rheingau¬
kreis 700 000 Mark , dazu kommen zahlreiche Vereine und
Stiftungen , wie Gewerbeverein Wiesbaden , Nassanischer
Altertumsvercin , Historische Sektion , Verein Nassanischer
Land - und Forstwirte etc. Der Nest der Zeichnungen
erfolgte auö dem sonstigen Kundenkreise der Nassauischen
Sparkasse , besonders seitens der Inhaber von Konio-
Korrent -Konten . Fm ganzen mutz bei dieser Zeichnung die
Direktion der Nassauischen Landesbank an Mitteln aus
dem eiqcncn Geschäftsbetrieb etwa 20 Millionen Mark auf¬
bringen . Dies konnte mit Rücksicht auf den starken Zu¬
fluß von Spareinlagen und Depositen in der letzten Zeit
und den großen Efscktenbcsitz ohne Schwierigkeit erfolgen.

Von Einzelergebnissen  sind bisher bekannt
geworden:

Mainz  18 SA Millionen,
Darmstadi  23 Millionen,
Frankfurt  138 Millionen,
Hanau  6 Millionen,
K a s s c l 41 Millionen,
Offenvach  fast 6 Millionen,
Koblenz  9,1 Millionen,
Trier  054 Millionen,
Düsseldorf  81,30 Millionen,
Aache n , städt. Sparkasse u , Institute , 2 Millionen.

außerdem von Sparern der Sparkasse 2 050 000,
Karlsruhe  40 Millionen,
Mannheim  4514 Millionen,
Heidclverg  12 Millionen,
Erfurt  18,7 Millionen,
Großhcrzogtnm Weimar  17 Millionen,
Hannover  71 Millionen,
Bremen  65 Millionen,
Stettin  61 Millionen,
Hamburg  216 Millionen.
Berliner Sparkasse 80 Millionen,
Charlottenburger Sparkasse 914 Millionen,
Leipziger Städtische Sparkasse 214 Millionen,
Leipziger Lcbensvcrsicherungsgesellschaft

(Alte Leipziger ) 16 Millionen.
*

Aenderung der Einzahlungstermine.
Infolge des alle Erwartungen übersteigenden Zeich-

ungscrgebnisscs hat sich die Reichsvcrwaltnng mit einer
lendernng der Einzahlungstermine für die Kriegsanleihen
ahin einverstanden erklärt , daß spätestens am H., Oktober
0 Prozent (wie nach der Ausschreibung ), spätestens am
6. Oktober 20 Prozent (statt 30 Prozent ), spätestens am
5. November 20 Prozent (statt 80 Prozent ) und spätestens
m 22. Dezember die restlichen 20 Prozent der zugeteilten
Beträge bezahlt werden müssen. Die Berechtigung der
Zeichner, von dem ZutcilnngStage aü jederzeit voll z» Ve^
ahlcn , wird dadurch nicht berührt , ebenso verbleibt cs bei
er Bestimmung , daß Betrüge bis zu 1000 Mark einschließ-
ich ungeteilt zu bezahlen sind,
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Mlnns will Dos MW JeiitWlN»etniöten.
Berlin, 19. Sept. (Tel. Ctr. Bln .)

Das die von den Deutschen bewohnten russischen Pro¬
vinzen Livland , Estland und Kurland  in der Ge¬
fahr schweben, durch den Krieg in schwere Mitleidenschaft
gezogen zu werden, ist bereits mehrfach gemeldet worden.
In banger Sorge haben sie sich daher nach Petersburg ge¬
wandt und die russische Regierung gebeten,' ihnen Schuh
von Leben und Eigentum gegen die drohen¬
den Angriffe des fanatischen Pöbels zu ge¬
währ  e n. In den leitenden Petersburger Kreisen scheint
man über diese Frage aber anderer Ansicht zu sein, denn
einem Vertreter des baltischen Deutschtums,
der uin eine Audienz beim Ministerpräsiden¬
ten  nachgesucht hatte, um ihm die bedrohliche Lage der
Provinzen vorzutragen , antwortete dieser kurz:
' Y »Sie sind im Irrtum , wen» Sie glauben, unsere Re¬

gierung werde sich beeilen, besondere Vorkehrungen zu
Ihrem Schutz zu treffen. Russland kämpft nicht
nur gegen Deutschland , cs kämpft auch
gegen das Deutsch tu  m."
Die Strafe für diese rohe Antwort wird nicht aus-

bleiben. Unsere Aufgabe wird cs sein, das unter der russi¬
schen Knute seufzende Deutschtum zu befreien.

Kosakenübermut in  Persien.
Wien. 20. Sept. (Tel.,

Wolsfs Bureau meldet: Die Südslawische Korrespon¬
denz erfährt von besonderer Seite aus K o n stan t i n o p e 1:

Die in Täbris  stehenden russischen Truppen beschlos¬
sen, die dortige aus etwa fünfzig Personen bestehende deut¬
sche Kolonie, sowie den deutschen Konsul aus Rache für die
angeblich von deutschen Soldaten begangenen Greueltatcn
zu lynchen. Die Behörden in Täbris brachten dies dem
deutschen Konsul zur Kenntnis und fügten hinzu, für nichts
rinstehen zu können. Man riet den Deutschen zur Abreise.
Inzwischen wurde ein Anschlag gegen den deutschen Konsul
verübt . E>n Russe in Zivilkleidung erbat eine Unterredung
mit dem Konsul und wurde von diesem empfangen. Dabei
griff er den Konsul tätlich  an . Der Angreifer wurde
unschädlich  gemacht. Um die Sicherheit der in Täbris
wohnenden Deutschen zu gewährleisten, wurde die Ver¬
mittlung der Vereinigten Staaten  angerufen.

*
Täbris ist die. Hauptstadt der nordöstlichen persischen

Provinz Aserbeidschan. Die Russen haben es seinerzeit
durchgcsetzt, dort ein Pickctt Kosaken„zum Schuhe der Per-
sier" zu stationieren. Diese Kosaken nehmen sich jetzt her-
Ms , die Deutschen in Persien zu bedrohen.

Neuer russischer Völkerrechtsbruch.
Berlin . 21. Sept . (Tel . Ctr . Bin .,

In Odessa wurde, wie der „N. G. C." geschrieben wird,
der österreichisch-ungarische Generalkonsul Paumgartner am
Tage der Kriegserklärung in seiner Wohnung verhaftet:
trotz seines Protestes wurde das Konsulatsarchiv erbrochen
und durchwühlt, sodann er selbst und der Vizekonsul als
»Spione" in das Gefängnis abgeführt, ohne daß man ihnen
gestattete, sich auch nur mit den nötigsten Bedürfnissen zu
versehen. Der Frau des Generalkonsuls wird jeder Ver¬
kehr mit ihm verweigert.

Anruhen in Rußland.
Sofia . 19. Sept. (Tel. Ctr. Bln .,

Ein Bericht aus Petersburg vom 11. September stellt
fest, daß man in Rußland unruhig zu werden beginnt. Die
zu Mißtrauen neigende Bevölkerung Petersburgs , die
nach den hochtrabenden Versprechungen zu Anfang des
Krieges und über den Verlauf des Feldzuges unruhig
geworden ist, ist sehr enttäuscht.  Während erwartet
wurde, die große russische Armee würde Oesterreich-Ungarn
niedcrwerfcn, und  dies nicht geschah, hat auch das Aus-

WiEädmM NWefie NachÄMeS
bleiben von Siegesmeldungen aus Frankreich und der Ver¬
lauf der Operationen in Ostpreußen schwere Enttäuschun¬
gen gebracht. Der Vormarsch der deutschen Truppen auf
russischem Boden ruft in Petersburg lebhafte Unruhe her¬
vor. Es werden Stimmen gegen die militärische Groß¬
sprecherei laut , Die Bewegung, die sich in den Arbeiter¬
vierteln zeigt, hat außerordentliche Schutzmaß¬
nahmen veranlaßt . Hausdurchsuchungen und
Verhaftungen sind an der Tagesordnung.
Es Herrscht geradezu eine krankhafte Furcht vor
deutschen Spionen.

Nevolutronüres Attentat in Warschau.
Kalisch, 20. Sept . (Tel.,

Aus einem Hause in Warschau warfen Revolutionäre
eine Bombe auf eine vorüberziehende russische Militär¬
patrouille . Daraufhin wurde das Haus völlig eingeäschert:
die Täter kamen in den Flammen um.

Neise des Zaren nach Kiew.
Sosia, 19. Sept. (Tel. Ctr. Bin .,

Nach Meldungen aus Petersburg begibt sich der Zar in
der nächsten Woche nach Kiew. Die ursprünglich geplante
Reise in das Hauptquartier unterbleibt vorläufig.

Ki»eMse fflnrnuno nn Sie MM«MM«
Berlin , 20. Sept . (Tel . Ctr . Bln,,

Wie die „Post" erfährt , ist durch Vermittlung einer
neutralen Macht von Deutschland gegen die von russi¬
schen Generälen befohlenen Mordtaten  in
Ostpreußen eine scharfe Warnung nach Peters¬
burg  ergangen.

Die galizische Schlacht.
Wien. 20. Sept. (Tel. Ctr. Bln .,

Amtlich wird vom 19. Sept . gemeldet: Tie neue Grup¬
pierung unserer Heere auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
ist im Zuge. Isolierte Vorstöße russischer Infanterie Divi¬
sionen am 17. September wurden blutig abgewiesen. Der
ostseitige kleine Brückenkopf Siejawa , unsererseits nur mit
sehr schwachen Kräften heldenmütig verteidigt, zwang die
Russen zur Entfaltung von zwei Armeekorps und schwerer
Artillerie . Als die Befestigungen ihre Aufgabe erfüllt
hatten, wurden sie freiwillig geräumt.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes.
von Höfer,  Generalmajor.

Wien, 20. Sept. (Tel.,
Wolsfs Büro meldet: Amtlich  wurde unterm

19. September , mittags vcrlautbart : Die Neugruppierung
unseres Heeres ans dem nördlichen Kriegsschauplatz ist im
Zuge. Ein Vorstoß einer russischen Infanterie -Division
am 17. September wurde blutig abgewiesen.

Neue Schwierigkeiten für Serbien.
Konstantinopel, 29. Sept . (Tel .,.

Nach Blättcrmelöungen aus Sofia hat die serbische
Regierung die allgemeine Mobilisierung aller noch nicht
einberufenen Jahrgänge in Ncuserbien angeordnet. Die
Truppen sollen zur Unterwerfung des mazedonischen Auf¬
standes verwendet werden.

BMge Erfolge der Engländer.
Wolsfs Büro meldet: Nach zuverlässigen Meldungen ist

nunmehr , wie erwartet , auch Rabanl , der Sitz des Gou¬
verneurs von Deutsch-Guinea , von den Engländern be¬
setzt worden.

Die Besetzung von Hcrbertshohe.
Aus den genaueren englischen Berichten ergibt sich, daß

die Engländer zur Besetzung der Station Herbertshöhe
auf einen zähen Widerstand stießen, obgleich die kleine
Zahl der Verteidiger in gar keinem Verhältnis zur eng¬
lischen Landungsabteilung stand. Die Engländer hatten
sogar Geschütze gelandet. Ihnen standen nur zwei deutsche
Offiziere mit dreißig eingeborenen Polizcisoldatcn gegen¬
über. Dieser kleinen Truppe gelang cs, den Gegnern
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achtzehn Stunden Widerstand zu leisten und ihnen einen
Verlust von 10 Mann bcizubringen, davon sechs Tote und
vier Verwundete. Vor der Uebergabe machten die Deutschen
den Funkcnturm unbrauchbar. Sehr stolz können die
Engländer auf Liefen „Sieg " nicht sein.

Der Kaper- und Minenkrieg.
Amsterdam, 19. Sept. (Tel. Ctr. Fkf.)

Das englische Prisengericht bestimmte, daß bei geka¬
perten Schissen feindlicher Mächte die auf den Schiffen
ruhenden Hypothekenforderungcn aus neutralen Staaten
abgewicsen werden. Durch Liese rücksichtslose Maßregel
verlieren die holländischen Hypothekengläubiger bereits
namhafte Summen.

Fiumen, 19. Sept.
Wolsfs Büro meldet: Die Direktion der Seeschiff-

sahrtsgesellschaft„Adria" teilt amtlich mit, daß der Adria-
dampfer „Vathvry", welcher von Havre nach Fiume mit
einem englischen und französischen Freibrief unterwegs
war , in der Nähe des Hafens Vigo gesunken ist. Die Di¬
rektion der Adria hat jedoch weiterhin erfahren, daß das
Schiff versenkt wurde und erklärt , Beweise zu haben, die
zur Grundlage von Schadenersatzansprüchengeeignet sind.
Die Mannschaft des Schiffes ist gerettet worden.

London, 21. Sept. (Tel. Ctr. Bin .,
Wie die Blätter melden, ist der holländische Dampfer

„Gelria ", der von Rio de Janeiro nach Amsterdam unter¬
wegs war, von einem englischen Kreuzer nach Falmouth
gebracht worben. Die an Bord befindlicken deutschen
Reservisten  wurden gefangen genommen.

Christiania , 20. Sept . (Tel . Ctr. Frkf .)
Ter norwegische Dampfer „Heina" ist durch einen fran¬

zösischen Kreuzer nach Martinique cingebracht worden.

Englische Schiffsverluste.
Erst nach und nach erfährt man auch von englischer

Seite mehr über das Seegefecht in der Helgoländer Bucht.
Die englische Presse hat einen, gewaltigen Sieg daraus ge¬
macht und die „Daily Mail " hat in der ihr eigenen rohen

Prahlerei neben den bereits zurückgcwicsencn infamen
Lügen über das angebliche Verhalten deutscher Offiziere
die lächerliche Behauptung aufgestellt, der Kamps habe er¬
wiesen,. daß Deutschland keine „Seeleute , sondern lediglich
Soldaten auf Schiffen" habe. Zwischendurch erfährt man
aber, gegen welche furchtbare Ucbermacht sich die paar deut¬
schen Schiffe zu wehren hatten. In derselben Kriegsnum¬
mer des genannten Blattes werden nämlich außer einer
großen Flottille von Zerstörern und Unterseebooten als an
dem Kampfe beteiligt aufgezählt 3 Schlachtkreuzer, nämlich
2 der Lionklasse: „Lion" und „Queen Mary " von je 30  000
Tonnen Wasserverdrängung, ferner der von Neu-Seeland
gestiftete Kreuzer „New Zealand " mit 19100 Tonnen uird
der kleine geschützte Kreuzer „Arethusa", mit 3780 Tonnen

Wasserverdrängung. Dieses letztgenannte Schiff scheint
nicht mehr an der Oberfläche des Meeres zu sein. Denn
in einem Artikel des „Daily Telegravh" vom 11. Sept ., in
dem der Wunsch nach mehr schnellen Schiffen ausgesprochen
ist, wird von ihm in der Vergangenheit gesprochen. Es
werden da diese Schiffe von 3780 Tonnen mit einer Ge¬
schwindigkeit von 29 Knoten erwähnt und hinzugefügt,
„von denen die schneidige„Arethusa" eins war". Also, so
muß man annehmen, ist sic es nicht mehr. In der Tat
findet sich denn auch in einer Liste, die die „Weser-Zeitung"
über die englischen Schiffsverlustc aufstellt, neben „War-
rior ", „Gloucestcr" und einigen andern die „Arethusa".
Da die englischen Zeitungen noch immer nur vereinzelt
und auf Umwegen hier eintreffen, so läßt sich natürlich
immer nur sehr lückenhaft scststellen, welche Verluste Eng¬
land wirklich gehabt hat. „Arethusa" war übrigens ein
ganz neues, erst im Juni dieses Jahres fertig gewordenes
Schiff modernster Konstruktion.

Die englische Admiralität teilt , einer Wolifmeldung zu¬
folge. den Empfang eines Telegramms der Regierung von
A u str a l i e n mit, in dem der V e r l n st des U n te r -
secbootes  A , E. 1 gemeldet wird. Einzelheiten fehle»
noch.

MMM .Hk in der Min.
Mailand , 20. Sept . (Tel .,

Wolsfs Büro meldet: Der „Corricrc de la Sera " mcl-

^üct âuS^Va^n M̂chrere ê n
ein Geräusch von antrabenden Pferden . Wir schnell in volle
Deckung: das Gewehr schußbereit, den Finger am Abzug,
erwarteten wir mit Spannung , was uns die nächsten
Minuten bringen würden. Unsere Enttäuschung war groß,
als wir in dem vermuteten Feinde eine deutsche Ulanen¬
patrouille erblickten. Schon hatte uns auch das wachsame
Auge unserer Kameraden erspäht — eine kurze Verstän¬
digung, daß der Feind in der Nähe sei, und in gestrecktem
Galopp ritten sic zu unserem Regiment, diese langersehnte
Meldung zu bringen . Endlich sollte es nun einmal Ernst
werden. Hatten wir schon vorher unsere volle Aufmerk¬
samkeit auf die Beobachtung des Waldes verwandt , so
gingen wir jetzt mit doppelter Vorsicht weiter , waren wU
uns doch alle der Wichtigkeit unseres Auftrages bewußt,
unsere vorgchenöen Kameraden von einem etwa beabsich¬
tigten feindlichen Angriff aus der linken Flanke rechtzeitig
in Kenntnis zu setzen. Bald hatten wir das Waldescndc
erreicht und stießen hier auf eine vorgeschobene deutsche
Ulancnpatrouillc unter der Führung eines Rittmeister- ,
der uns über die Stellung des Feindes nähere Auskunft
gab. Dieser hatte die jenseitige Höhe mit Infanterie besetzt-
Nun ging es im Laufschritt zurück zum Regiment, um dieM
neue Meldung zu übcrbringcn . Sofort entwickelte NM
unser Bataillon und ging zum Angriff vor. Was bringe»
uns die nächsten Minuten ? Dies war zuerst der Gedanke
eines jeden von uns . Ein Blick zum Himmel, ein stilles
„Gott mit u.ns ", ein letztes Gedenken an die Lieben uno
mit wachsender Kampfbcgieröe drängten wir vorwärts , um
an den Feind heranzukommen. Unsere Offiziere mußte»
wiederholt zu langsamerem Vorgehen mahnen, waren »1t*
doch nur von dem einen Gedanken beseelt, möglichst !4»^
unsere Feuertaufe zu erhalten / Stachelürahtzäune »si^dichte Dornhecken bildeten bei unserem Vorgehen re>»
Hindernis , sondern wurden von uns in erstaunlicher Kürze
mit non uns mitgeführten Drahtscheren und Beilen be¬
seitigt. Bald waren wir auf etwa 800 Meter an den Fe"»
heran. Trotzdem dieser uns erspäht haben mußte, war »»»
ihm noch kein Schutz gefallen. Nun erhielten wir als erste
Gruppe den Befehl zur Aufnahme des Feuers , um oe»
Feind aus seiner Reserve aufzurütteln und ein genauere«
Bild über die Ausdehnung seiner Stellung zu erhalt«»'
Ruhig , wie auf dem Exerzierplatz, wurden die notwendige»
Befehle gegeben. Visier 800! Schützenfeuer! ertönte e®
aus dem Munde unseres Gruppenführers , und sangsam u»o

M dm AzeW eines«ittnniDta
der 80 erW«ntr.

„So  lebt denn wohl, ihr Eltern und Geschwister,
zum letztenmale reich' ich euch die Hand:
und sehen wir einander niemals wieder,
so sehen wir uns in Gencin besseren Land."

Mit der Weise dieses alten, schlichten Soldatenliedes
'marschierten wir unter den Klängen der Militärmusik am
frühen Morgen des 7. August aus den Toren unserer
Kaserne. Trotz der frühen Stunde hotten sich zahlreiche An¬
gehörige zum nochmaligen Abschicünchmen eingefunden:
war cS docĥfür viele vielleicht ein Abschied für immer. Der
Ernst der Stunde verdarb den Humor und die gute Stim¬
mung nicht: zogen wir doch mit dem festen Bewußtsein ins
Feld, für eine gerechte Sach? zu streiten und Thron und
Heimat gegen einen übermütigen Feind zu verteidigen. In
Biebrich-Ost wurden wir in den vereitstchenden Militärzug
verladen . Noch ein Händedruck, ein letztes Tüchcrschwenken,
und fort ging es, einem unbestimmten Ziele ' entgegen. Den
!Rhein entlang durck das Nähetäl , überall von der Bevöl¬
kerung stürmisch begrüßt und vortrefflich bewirtet, brachte
uns der Zug nach Saarburg bei Trier , das wir am Abend
erreichten. Hier bezogen wir Bürgcrquartierc und ver¬
blieben vier Tage. Zum erstenmal lernten wir aus den
.Erzählungen der in Säarburg ansässigen .Schiffer ü>ur
wahren Charakter der „höflichen" Franzosen kennen: hatten
sie doch bei Kriehsbeginn den sich in Frankreich auf der
Fahrt befindlichen Schiffern ihr gesamtes Hab und
Gut einbehalten , sodaß diese , jeglicher Mit¬
telbar,  nur mit .dem, wag sie auf dem Leibe trugen , unter
großen Mühen und Entehrungen ihre deutsche Hermat er¬
reichten. Nach viertägigem Aufenthalt in Tqarburg mar¬
schierten wir am 12. August nach. . . in Luxemburg. Hier er¬
hielten wird den Befehl, mit unserer Kompagnie den dort
befindlichen Flugplatz zu decken. Unter Exerzieren und
Wachtöienst vergingen die nächsten acht,Tage, und sehnsüch¬
tig erwarteten wir den Befehl zum weiteren Vormarsch,
brannten doch alle darauf , es den Rothosen zu zeigen, daß
sich die heutige deutsche Jugend würdig an die Seite ihrer
Väter stellen darf. Endlich, am 18. August, traf der Befehl
zym Abmarsch ein. Das Ziel war für uns unbekannt, aber
uns genügte cs, zu wissen, daß wir nun bald an den Feind

herankämcn. In scharfem Marsche ginq cs der belgischen
Grenze zu, und am Abend des 18. Auaust überschritten
wir unter donnerndem Hurra und der Weise der „Wacht
am Rhein" die Grenze. In . . . bezogen wir an diesem
Abend Mafscnqnartiere . Früh am 19. August ging es
weiter. Der erste Tag in Feindesland brachte uns
nichts neues . Merkten wir in Luxemburg schon, daß wir
deutschen Boden verlassen hatten, io sahen wir an den
mürrischen Mienen der belgischen Bevölkerung, baß mir
unsere Gegner vor uns hatten. Hier erfuhren wir Greucl-
tatcn , zu denen sich belgische Frauen unseren braven Kame¬
raden gegenüber hatten hinreißen lassen. War cs anfangs
unser fester Vorsatz, dem alten deutschen Grundsatz treu zu
bleiben und nur gegen die Armee Krieg zu führen , so er¬
wachte nun das Verlangen in uns , die an unseren Waffen¬
brüdern begangenen Schandtaten zu rächen. Am Abend des
19. August bezogen wir das erste Biwak. Der Morgen des
20. August brach an. Immer hatten uns unsere vorgeschobe¬
nen Aavallericpostcn noch nichts vom Feind gemeldet. Wir
marschierten bis gegen 11 Uhr und bezogen dann in . . .
Quartiere . Kaum waren wir cingerückt, so bemerkten wir,
daß etwas Besonderes im Gange war . KavnlleriepatroiMcn
sprengten an, und kurz darauf erhielten wir die lang¬
ersehnte Meldung:

„Feindliche Kavallerie mit einer Radfahrcrabtcilung
im Anmarsch."
Wir ließen uns nicht aus unserer Ruhe bringen , rich¬

teten uns in unseren Quartieren ein, stellten Sicherungs-
postcn aus und erivartetcn genauere Meldung unserer
wieder vorgeschickten Patrouillen . Nach kurzer Zeit schon
wurden die Posten wieder eingezogcn und alles zum Ab¬
marsch fertig gemacht. Unsere Geduld wurde auf keine allzu
harte Probe gestellt. Die ausgesandten Ulanen sprengten
bald zurück und überbrachten unserem Oberst eine neue
Meldung . Nun ging es vorwärts , die ersten Lorbeeren
dieses Krieges zu pflücken. Bald erreichten wir die große
Straße nach . . . Hier erhielt unsere erste Gruppe, bei der
auch ich mich befand, den Befehl, als linke Scitenpatrouille
gegen den Wald vorzugehen, um unser Regiment gegen
etwaigĉ durch den Wald vorgehenöe Feinde zu decken. Stolz
diesen Sonderauftrag ansfübren zu dürfen, gingen wir los.
Schnell hatten wir den Waldrand erreicht, und sorgfältig,
jede Deckung benutzend, schlängelten wir uns vorwärts , mit
fieberhaftem Eifer nach dem Feinö.e spähend. Da . vlötzNL
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Kriegsschiffe liegen vor Durazzo,  andere von Cattaro
in Blockaöeftellung.

Die Angst vor den deutschen Minen.
Christiania . 19. Sept . sTcl. Ctr. Fkf.)

Die englische Admiralität hat den neutralen Fisch¬
kuttern, auch wenn sie ihre Flagge zeigen, verboten, an
der Doggerbank zu fischen, da die Admiralität befürchtet,
daß Schiffe unter neutraler Flagge heimlich deutsche Mi¬
nen legen

Das Lügensystem der Feinde.
Christiania , 20. Sept . (Tel. Ctr. Bln .)

Die französischen und englischen Versuche, Norwegen
ln seinem korrekt freundlichen Verhältnis zu Deutschland
zu verleumden, nehmen einen systematischen  Charakter
an. Nachdem gestern die hiesige Presse einmütig entrüstet
boshafte Ausstreuungen des Londoner „Globe" znrückwies,
weil, wie die „Aftenposten" betont, das Pamphlet von
Unsinn  strotze , gelangt heute hierher die Nachricht.
..Petit Journal " bringe in Bordeaux die Behauptung , von
Christiania gingen tolle Gerüchte über deutsche Verhältnisse
aus über Teuerung , Niedergeschlagenheit in
Berlin  und so weiter . Die gesamte hiesige Presse stellt
fest, daß die Nachricht des französischen Blattes eine Lüge
sei, die nur der Phantasie von Bordeaux entsprungen sein
könne. Es genüge darauf zu erwidern , daß in Berlin
die Lebensmittclpreisc niedriger seien als
in  C h ri  sti an  i a.

Amsterdam, 21. Sept . (Tel . Ctr . Frkf.)
Die „Westminster Gazette" veröffentlicht eine Erzäh¬

lung , wonach die Deutschen der Krankenschwester Hume
vom schottischen Roten Kreuz, die in Vilvorde im Hospital
kn Belgien lag, ihre linke Brust abgeschnitten hätten. Sie
schrieb einen Brief an ihre Familie in Dumsries , dessen
Wortlaut die „Westminster Gazette" veröffentlichte. Wei¬
ter wird erzählt : Nachdem sie den Brief geschrieben hatte,
hätten ihr die Deutschen auch die rechte.Brust abgeschnitten,
woran sie gestorben sei. Alles dies sei geschehen, weil die
Schwester Hume einen deutschen Soldaten niedergeschosscn
habe, der einen von ihr transportierten Verwundeten an¬
gefallen habe. Diese in allen Einzelheiten ausgeführte Ge¬
schichte machte auch in Holland ungeheuren Eindruck. Nun
machte- ein englischer Journalist in Hudderficld Trinity
Street 62 bei der Familie der Schwester Hume Nachfor¬
schungen. Da öffnete die angeblich tote Krankenschwester
selbst die Tür . Sie war frisch und gesund: weder sie noch
irgend eine andere Krankenschwestersind irgendwie miß¬
handelt worden. Die ganze Geschichte ist völlig erlogen.
Selbst der „Daily Telegraph" dementiert diesen infamen
Schwindel.

Eine englische Thronrede.
London, 20. Sept . (Tel .)

Wolfs meldet' nichtamtlich: Im Oberhausc wurde gestern
bei der Vertagung des Parlaments eine Thronrede
verlesen, in der es heißt: Meine Regierung hat jede mög¬
liche Anstrengung gemacht, um den Weltfrieden zu erhal¬
len. Sie wurde zum Kriege gezwungen durch den absicht¬
lichen Bruch von Vertragsverpslichtnngen , durch die Pflicht
zur Beschirmung des Rechts in Europa und der Lebcns-
tnteressen des Reiches. (Die Veröffentlichungen der deut¬
schen Regierung , namentlich des Depeschenwechsels zwischen
dem Deutschen Kaiser und dem König von England , haben
den Gegenbeweis geliefert. D. Rcd.t Mein Heer und meine
Flotte unterstützen mit Wachsamkeit, Mut und Fähigkeit
in Gemeinschaft mit den tapferen und treuen Bundesge¬
nossen die gerechte und ehrliche Sache. In jedem Teile
.des Reiches schart man sich spontan und, begeistert unter der
gemeinsamen Flagge . Wir kämpfen für ein würdiges Ziel und
werden die Waffen nicht niederlegen, ehe nicht das Ziel voll¬
kommen erreicht ist. Ich vertraue vollkommen auf die lo¬
yale einträchtige Unterstützung aller meiner Untertanen
und bete, daß der allmächtig- Gott seinen Segen gebe.

Me « MiA « rtipffl» « .
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Durch

die Blätter ist eine Erklärung  gegangen , die zur Ab

bedächtig fiel Schuh auf Schuß auf das genau bczeichnete
Ziel . In einem gelben Haferfelde hatte der Feind Stellung
genommen, und in dieses hinein prasselten nun die deut¬
schen Spitzkugeln. Endlich wurde es auch auf der Gegen¬
seite lebendig. Dem Feind schien unser Feuer ungemütlich
zu werden, und er sandte den ersten Gruß in Gestalt von
Jnsanteriegeschosscn zu uns herüber. Er leistete in der
Abgabe von Salven das Menschenmöglichste, aber gleich
merkten wir , daß er sinn- und planlos ins Blaue hinein¬
schoß, denn alle Kugeln pfiffen über uns hinweg. Hatte
vielleicht bis jetzt manchen noch ein Bangen vor den kom¬
menden Minuten beschlichen, so fanden auch diese wenigen
ihre Ruhe in diesem ziellosen Feuer wieder. Umgekehrt
war es bei den „Rothöscn". Ihnen wurden unsere Kugeln
in Kürze schon sehr ungemütlich, denn nach etwa zehn
Minuten gaben sie ihre Stellung auf und zogen sich in den
hinter dem Haferfelde liegenden Wald zurück. Nun war
für uns der Augenblick gekommen, ihnen noch ein letztes
Angedenken mit auf den Weg zu geben. Ein kurzes, aber
um so genaueres Zielen , und schon saß unsere Kugel. Das
Ueberschlagen vieler Feinde bewies, uns , daß die Kugeln
fast alle ihr richtiges Ziel erreicht hatten. Drüben wurde
es schnell vollständig stille. Der Feind hatte es vorgezogcn,
ehestens den Rückzug durch den Wald anzutrcten , bot ihm
dieser doch einige Sicherheit vor unseren Kugeln. Wir
hatten nicht erwartet , daß der Feind uns die Sache so lezcht
machen würde. Ohne Besinnen nutzten wir diesen Vorteil
aus , und stießen scharf gegen ihn vor. In Kürze hatten
wir das naheliegende Dorf . . . erreicht, ohne weiter vom
Feinde belästigt zu werden. Inzwischen hatten rechts von
uns sowohl die übrigen Kompagnien unseres Bataillons
Uls auch Teile der Regimenter Nr . 87 und Nr . 88 in den
Kampf eingegriffen. Wir sammelten uns in . . ., um gegen
die im Tale liegende Stadt . . . vorzugehen. In letzterer
schien sich der Feind in größerer,Stärke eingenistct zu habeu,
denn wir hörten aus dieser Richtung heftiges Jnfanteric-
unb Artilleriefeuer . Da plötzlich ertönte über unseren
Häuptern ein unerwartetes , aber um so heftigeres Pfeiffcn,
und gleich darauf krepierten die, ersten französischen Schrap¬
nells in unserer Nähe. Wir schnell an den Häusern in
Deckung, doch schon unmittelbar daraus fielen auch aus
einem vor uns liegenden Gehöfte mehrere Schüsse. Sollte
sich in jenem Hause französische Infanterie festgesetzt haben?
Un die Möglichkeit, daß sich die Zivilbevölkerung an diesem

schwächung der Ausführungen des Reichskanzlers über
Englands Freiheitspolttik im Aufträge Greys  der
dänischen Presse zugcstellt wurde. Der Greysche Entschul-
digungsversuch gibt Anlaß zu folgenden Bemerkungen: Der
Reichskanzler erklärte es für auffällig, daß Minister¬
präsident Asguith bei der Aufzählung der kleineren Staa¬
ten, deren Neutralität von Deutschland gefährdet und von
England geschützt würde, Dänemarks  nichi , gedacht hat.
Grey will diese Auslassung damit entschuldigen, daß es für
einen Redner unmöglich sei, in jeder öffentlichen Rede die
ganze Frage in allen Einzelheiten zu erörtern . Das ist
zweifellos richtig. Auch der Reichskanzler verzichtete zum
Beispiel darauf , in seiner kurzen Erklärung des r u ssi sch-
englischen Abkommens von  1907 zu gedenken,
das im Interesse der Freiheit des persischen Volkes den
Norden Persiens in eine russische Provinz verwandelte,
oder des Marokko - Abkommens von 190  4, welches
es Frankreich ermöglichte, sich Marokkos zu bemächtigen
und England , ungestraft sein Wvrt und seine vertraglichen
Verpflichtungen in Egypten  zu brechen. Asguith war
indes außerordentlich wortreich und viele seiner Sätze hätten
leichter entbehrt werden können, als ein paar kurze Worte
über die Achtung der dänischen Neutralität . Grey wird da¬
her mit dieser Entschuldigung kein Glück haben, um so
weniger, als er zwar mancherlei Worte macht, aber auch in
dieser Entgegnung einer Erklärung über die Ach¬
tung der dänischen Neutralität mit vieler
Kunst aus dem Wege geht.  Es scheint also doch, daß
England es sich vorbehält eines . Tages , wenn es ihm
nützlich scheint , die dänische Neutralität zu
verletze  n. Dabei wird es sich dann wohl wieder, wie bei
dem Ueberfall Kopenhagens in den napoleonischen Kriegen,
mit vielen Worten auf das Interesse der Freiheit berufen.
Ueber Egypten  findet Grey kein Wort. Auch der Zer¬
schneidung der Kabel,  die Deutschland von der Welt
abschneiüet und gegen die von England geführte Lügen-
kampagne  wehrlos machen soll, gedenkt er nicht. Durch
die Lügcnberichte über die deutschen Greuel in Belgien und
die Unterdrückung der von der belgischen Bevölkerung be¬
gangenen Schandtaten soll in der Welt der Glaube,erhalten
bleiben, daß Englands Sache die Sache der Freiheit sei.
Und Rußland?  Grey vermeidet es, in diesem Zusam¬
menhang dieser VunöesgenossenschaftErwähnung zu tun.
Hier fehlt offenbar ihm selbst  die traditionelle englische
Formel für das Interesse der Freiheit.

Die Barbaren.
Frankfurt a. M., 19. Sept . (Tel .)

In einem Privatbrief eines preußischen Majors , der der
„Frankfurter Ztg." im Original vorlag , heißt es: Meine
Brigade kommandierte mich gestern ins Lazarett , um über
einen Franzosen zu Gericht zu sitzen. Es war ein Gefreiter,
Ende der dreißiger Jahre , der seit 1898 Soldat ist. Er gab
unumwunden zu, zwei verwundeten deutschen Soldaten des
xtcn Armeekorps, das einige Tage vorher die Maasüber¬
gänge genommen hatte, mit dem Bajonett die
Augen auSgestochen  zu haben. Nach dem Grund
dieses Vorgehens gefragt, antwortete er in französischer
Sprache: „Das ist eine Art der Vergeltung wie
jede andere ." Damit war mein Auftrag erledigt: ich
meldete das Ergebnis der Untersuchung meiner Brigade,
die den Franzosen am 31. August abends in X. erschießen
ließ. Er war bei der Begehung der Tat abgefaßt worden
und hatte deutschen Sanitätern gegenüber behauptet, er
habe auf Befehl seines Vorgesetzten  gebandelt.
Die Sanitäter sagen, er habe etwa dreißig deutschen Sol¬
daten die Augen ausgestochen.

Die schwarzen Horden.
Die „Kölnische Zeitung " veröffentlicht folgenden Brief

eines Mitkämpfers an seine Angehörigen:
Die schwarzen französischenSoldaten sind die übelsten

Leute, welche die Welt je gesehen hat. Sie stechen alle Ver¬
wundeten nieder, und dabei gibt es noch Menschen, die diese
Gesellschaft schonen wollen. Wir hoffen hier alle, daß man
zu Hause die Schwarzen ordentlich arbeiten läßt und sie
nicht zu gut verpflegt. Man sollte sie mit den Engländern,
deren Waffenbrüder sie. ja sind, zusammensperren, damit sie
auch in der Gefangenschaft immer recht nahe beieinander
bleiben und die Weißen sich an die Wohlgerücheder Schwar¬
zen gewöhnen. Wenn man das durchführt, meldet sich in
England sicher kein Mensch mehr zum Eintritt in das Heer.

Kampfe beteiligen würde , dachte in diesem Augenblick keiner
von uns . Da bricht unser Hauptmann auch schon mit seinem
Pferde zusammen. Bei diesem Anblick und in der An¬
nahme, daß unser beliebter Führer tot sei, beseelte uns nur
der eine Gedanke, Rache zu nehmen für diese Tat . Wir er¬
stürmten das Haus , schlugen mit unseren Kolben die ver¬
schlossenen Tore ein und durchsuchten es.

(Fortsetzung folgt.)

Theater rmd Konzerte.
Königliches Hvftheatcr. Wiesbaden,  21. Sept . Die

große Anziehungskraft , welcher sich die S chi l l e r sche n
Werke an allen deutschen Bühnen bis auf den heutigen
Tag erfreuen , hatte sich auch am Samstag abermals auf
das Glänzendste und Unwiderleglichstebewährt. Zur Auf¬
führung gelangte der erste Teil der seit nahezu 10 Jahren
aus ganz unerfindlichen Gründen vom Spielplan ver¬
schwundenen Wallcnstein-Trilogie , dessen ibuntbewcgte
Lagerszenen in der jetzigen kriegerischen Zeit natürlich
doppelt eindringlich wirkten und von der zum großen Teil
ans Kriegern und Schülern bestehenden Zuhörerschaft mit
jubelnder Begeisterung ausgenommen wurden . Den Löwen¬
anteil des Erfolges trug natürlich auch diesmal Herr
Andriano (Kapuziner) davon, neben dem die Herren
L e h r m a n n, Albert  und Z o l l i n (Wachtmeister, Holk¬
scher Jäger und Kürassier) durch ihre fast durchaus vor¬
trefflichen rhetorischen Leistungen äußerst angenehm auf¬
sielen. Die Inszenierung ließ, abgesehen von der gegen
den ausdrücklichenWunsch des Dichters völlig umgestalteten
Einleitungsszene , keinen berechtigten Wunsch unbefriedigt.
Das Zusammenspiel war flott und lebendig und nament¬
lich die Verteilung der großen Massen von stark theatra¬
lischer Wirkung. — Den Schluß des Abends bildete die
Rütli -Szene aus „Wilhelm Test" in der von den Vor¬
jahren her bekannten trefflichen Wiedergabe. Auch hier
würde man gut tun , sich an die Schillersche Vorschrift zu
halten und den Schluß der Szene, den Abschied bezw.
Abgang der Eidgenossen mit einem schwungvoll ein¬
setzenden kurzen Orchestersatz ausllingcn zu lassen. Wenig¬
stens bei der jetzigen Anordnung der Bortragsfolge,
wo das Rütli den Schluß des ganzen Abends bildet,
will uns ein solcher musikalischer̂ Epilog zum .Festbalten

Es muß nur in England bekannt werden, daß Engländer,
und Schwarze nebeneinander sitzen.

Zurück nach Paris?
Stockholm, 21. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Aus London wird gemeldet: In Paris macht sich eine
immer stärker werdende Stimmung geltend, daß die Re¬
gierung sofort von Bordeaux nach Paris zurückkehren
müsse. Das würde für die ganze Nation erhebend wirken..

Ein Urteil über deutsche Kriegsgefangene
in Frankreich.

Rom, 21. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Der Lyoner Korrespondent des „Giornale ö Jtalia"

unterhielt sich mit deutschen Gefangenen, von denen er ein
sympathisches Bild entwarf. Die Bevölkerung komme den
Gefangenen, die sich schnell in ihre Lage gefunden hätten,
mit Sympathie entgegen. Die Gefangenen geben ihre
Würde als deutsche Soldaten nicht preis , halten ihr Natro¬
nalgefühl ernst und stolz aufrecht und weisen alle gegen das
deutsche Heer ausgestreuten Beschuldigungen mit Ent¬
rüstung als Verleumdung zurück. Mit besonderer Achtung
und Liebe sprechen alle, selbst die sozialistischen Gefangenen,
von ihren Offizieren . Alle machen trotz ihrer
heiklen Lage aus ihrer anhaltenden Be¬
geisterung für die deutsche Sache keinen
Hehl.

Ende der britisch-deutschen Friedens-
Gesellschaft.

London, 20. Sept . (Tel.)
Wolffs Büro meldet: In der gestrigen Generalver¬

sammlung der britisch-deutschen Frieöcnsgescllschast wurde
beschlossen, die Gesellschaft aufzulösen und das Vereins-
Vermögen zu zwei gleichen Teilen  dem ameri¬
kanischen Botschafter in Berlin zwecks Unterstützung
in Not befindlicher britischer Untertanen

in Deutschland  und dem amerikanischen Botschafter in
London zwecks Unterstützung in Not geratener deutscher»
Untertanen in England  auszuhändigen.

z«Im ZrieSeMM«» Mrv« M.
London. 10. Sept . (Tel. Ctr. Bln .)

Das Bureau Reuter meldet aus Washington. Reichs¬
kanzler v. Bethmann -Hollwcg habe dem amerikanischen
Botschafter in Berlin , Gerard , bei einer Besprechung des
Vcrmitteluugsangcbots des amerikanischen Präsidenten.
Wilson, gesagt, ein etwaiges Angebot müffe von den
gegnerischen Verbündeten  ansgche ». da diese sich
verpflichtet hätten, uur gemeinsam Frieden zu
schließen.

Italien vor der Entscheidung.
Rom, 19. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Während an der Marne die Entscheidung über das
Schicksal Frankreichs fällt, wird auch hier die letzte Ent¬
scheidung in der papierenen Schlacht geschlagen, unter der
sich die Entstellungen der Entente verbargen , um Italien
aus der Neutralität zu locken. Der Kampf tobte am heftig¬
sten und schien am aussichtsreichstenfür unsere Gegner in
den vergangenen Tagen , als er von Siegesuachrichien au»
Paris , London und Petersburg sekundiert wurde. Dies
gab für die italienischen Ententcfrounde und diejenigen,
die aus dem Verharren in der Neutralität Schaden für bas
Land und Einbuße an der internationalen Bedeutung
fürchteten, starken Auftrieb. Die Regierung und die be¬
sonnenen Elemente, die an der Neutralität fcsthalten woll¬
ten und sich so den Schutz der italienischen Interessen und
der Neutralität selbst von der energischen diplomatischen
Vertretung versprachen, hatten dem stürmischen Treiben
gegenüber einen schweren Stand . Diese hohe Spannung
wegen der Stellung Italiens sowohl nach außen wie nach
innen ist von hoher Bedeutung, weil sich daraus die Ge¬
wißheit ergibt, ob in Italien der mit der republikanischen
Umformung des Staates offen oder versteckt liebäugelnde
Radikalismus öder die an der Politik der Zcntralmächie

Ser Stimmung unbedingt notwendig erscheinen. —
Zwischen den beiden SchillerschenFragmenten crichien «13
Novität das aus zwei Szenen bestehende OmptedL,che
Kricgsbild „Wörth : eine augenblicklich höchst aktuelle Ruck-
erinnerung an die Kämpfe von 1870. die besonders in
ihrem zweiten Teil eine geradezu erschütternde Wirkung
ausübte und infolgedessen — wie wir nicht verschweigen
dürfen — die ailfangs so gehobene Stimmung des
Publikums ganz empsinülich dämpfte. Um die Aufführung
machten sich die Herren No di ns und Den,  sien (Ge¬
neral und Leutnant von Reinsberg ), sowie die Vertreter
der kleineren Episoden, Frau Doppelbauer (Madame
Schätzlö), Herr Herr  m a n n (Finderling ) usw. in gewohn¬
ter Weise verdient. — Ter orchestrale Teil des Abends kam
unter Herrn Kapellmeister Rothers  bewährter Leitung
zu cnffprechcnder Geltung . Am meisten zündete der be¬
kannte Schnbert'sche Militärmarsch (D-dur) und die
„Egmont-Ouvcrtnre ", während Smetanas symphoniiche
Dichtung „Wallcnsteins Lager" uns als „Einleitung für
das Schillersche Werk etwas gar zu langatmig und an¬
spruchsvoll erscheinen wollte. F. k- -<

= Residenzthcater. Wiesbaden,  21 . Sept . Der erste
vaterländische Abend  am Samstag verlief in seiner
dreiteiligen , aufsteigendcn Zusammensetzung überaus
genußreich. Die Bezcichuuug „aussteigcnd" darf natürlich
nicht in jedem Sinne wörtlich genommen werden: ruhte
doch der Schwerpunkt der Gesamtcindrücke bei dem ersten
Abschnitt des Abends, der uns die eiserne Zeit im Geist
von Anno dreizehn nach- und frisch miterlcben ließ, dem
Geist des Heute entsprechend. Und wurde doch der Höhe¬
punkt des Ganzen erreicht mit dem Ausklingen des mitt-
lercn Teils , der in seiner Auswahl ernster Gesangsvor¬
träge so trefflich mit unserer Stimmung sich zu beseligender
Harmonie vereinigte und zu wunderbarster Siegverkün -,
düng in den letzten Worten der „Mo r g e n h y m n e" an-
stieg. Nachdem aber auf die Weise unser kriegerisch dür¬
stender Geist in Nahrung gesetzt, nachdem der Seele ein
Labsal gespendet in der Zueignung herrlicher, gedämpft
jubelnder Gesänge, durste auch der Leib sein Teil erhalten
wie in ausgleichender Gerechtigkeit. Dazu war der Schluß
wie geschaffen. Kriegerisch blieb zwar das Bühnenbild , und
Waffen klirrten , Hörner bliesen, Kraftausdrücke erdröhnten
hier wie im Ernst da draußen , dem all unser Denken zn
allen Stunden geweiht bleibt. Aber zwischendurch blitzte der.
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Zu den Kämpfen zwischen Oise und Maas . — ArLMsrietaMpf bei Reims.
festhaltenöcn Monarchisten den Sieg öavontragen. Daß
Lies der  h i sto r i j chc Kernpunkt  ist , wird auch hier
immer mehr anerkannt , und man darf annehmen, daß die
Gefahr, den mühevoll und mit heroischen Opfern aufge¬
bauten Staat den revolutionären Neuerern ausgeliefert
zu sehen, am wirkungsvollsten war und daß die Regierung
allen Versuchungen der Stunde widersteht.

Wie sich an der Marne die Wage zugunsten der Deut¬
schen neigt, mehren sich auch hier — wie der „ftrff . Ztg."
gemeldet wird — fite politischen Anzeichen, daß die kon¬
stitutionelle italienische Politik den A n stu r m
der Gegner ab wehren  wird.

London (indirekt), 21. Sept . (Tel . Ctr . Bin .)
In einer Meldung der Daily News in London heißt

es, daß Italien neutral bleiben werde, da keine Gründe
vorhanden seien, die Italien zum Eingreifen in den Kampf
veranlassen könnten.

Mailand , 20. Sept . (Tel .)
„Secolo" kündigt an, daß von einigen Waffengattungen

fünf weitere Jahrgänge  in diesen Tagen ein-
berufcn werden.

MtzW krK!« W in Jtainien.
Bukarest, 21. Sept (Tel. Ctr . Bln .)

Die Verhandlungen Deutschlands in Bukarest haben
einen vollen Erfolg erzielt. Freiherr von dem Busfche
wurde vorgestern von dem Ministerpräsidenten und gestern
vom König Karol empfangen. Die Minister haben unter
dem VWitz des Königs Karol gestern getagt. Rumänien
wird an seiner bisher beobachteten Haltung unter allen Um¬
standen sesthalten.

Mrs der Türkei.
Wien, 20. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

In einer Unterredung mit dem Konstautinopeler Ber-
fodev der Südslawischen Korrespondenz erklärte der tür¬
kische.Minister des Innern Talant Bey, für die Türkei sei
die Diskussion über die Aufhebung der Kapitulationen be¬
endet. Tie Türkei sei entschlossen, für ihre Entscheidung
mit allen Mitteln einzutreten und sie rechne auf die Ein¬
sicht der Kabinette. Die finanzielle Lage .der Türken sei
befriedigend. Die ausgezeichnete Ernte sei cingebracht.

.Die Türkei sehe mit voller Ruhe den kommenden Ereig¬
nissen entgegen.

Wenn - — - !
Rom, 19. Sept . (Tel . Ctr . Frkf.)

Wie verlautet , ließ Rußland in Konstantinopel wissen,
es sei bereit, wegen der Kapitulationen mit der Türkei zu
verhandeln, wenn die Türkei neutral  bleibe.

Gr» ÄHR Mrrdeuburg.
Danzig , 20. Sept . (Tel.)

Die Technische Hochschule in Danzig verlieh dem
Generalobersten von Hindenburg, „dem sieggekrönten
Führer unseres Heeres im Osten, die Würde eines vootor
ing. h. c. in unauslöschlicher Dankbarkeit für die be¬
freiende Tat , die unsere Provinz vor übermächtigen Fein¬
den geschützt hat."

Evr Geschenk des Kaisers an Luxemburg.
Luxemburg, 21. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Der deutsche Kaiser hat der Stadt Luxemburg 12 OOO M.
gespendet für die durch die gewerbliche Stockung brotlos
gewordenen Arbeiter.

Der Kriegs-Samtatshrmd.
Erwartungen und Enttäuschungen.

Von Hermann Rothe, Führer der Sanitätshunde -Abteilung.
(Ctr. Bln .) Bei drei Garderegimcntern , nämlich bei

dem Garde-Füsilter -Regiment, den sogenannten „Maikä¬
fern", dem 3. Garöe-Grenadter -Regiment und den „Fran-
zern", sind zusammen zwölf Kriegshunde eingestellt wor¬
den, fite im Sanitätsfiienst Verwendung finden sollen.
Man will nämlich Versuche mit diesen Hunden unterneh¬
men, die zeigen werden, ob der Hund wirklich eine gute
Hilfe für unsere Sanitätsmannschaft ist. '

Die betreffenden Hunde stammen außer einem aus den
Zwingern der Staatlichen Polizeihund -Zucht- und Dressur¬
anstalt in Grünheide in der Mark (bei Erkner ). Es sind
zum größten Teil Wolfshunde weiblichen Geschlechts. Man
nimmt an, daß gerade diese Hundeart sich für den Kriegs¬
dienst eignet: jedoch denkt man, auch Tobermannhunde,
Rottweiler , langhaarige deutsche Schäferhunde als Kriegs-
Hunde verwenden zu können, falls eben die Versuche ein
günstiges Ergebnis erzielen.

Bereits in Friedenszetten hat man sich sehr mit der
Ausbildung der Kriegs-Sanitätshunde beschäftigt. Die
Tiere , die z. B. auch in großen Manövern Verwendung
fanden, wurden mit Verbandszeug und mit einer Labe¬
flasche ausgerüstet. Die Hunde scheinen sich in dieser Hin¬
sicht gar nicht bewährt zu haben. Abgesehen davon., daß
Verbandszeug und Labeflasche beim Durchstreifen von dich¬

Sonnenschein einer frohen Stunde , wie diese auch in harten
Kampfestagen erlebt wird : durften wir aus ganzem Herzen
mitlachen, wenn „Ein blauer Teufel" von Anno 1870— im
jetzigen Feldzug wird diese Art als ä la bavar iere vom
Feinde gefürchtet — französische Kost in immer verbesserter
Auflage mundgerecht sich erwirbt , und ersiegt. Und so ge¬
schah es denn, daß dieses letzte zum stärksten Theatererlebnis
uiit nnschwoll, an der Starke des Beifalls gemefseu, der mit
ungestümer Wucht den Darstellern des „Blauen Teufels"
entgegenbrauste.

„Die eiserne  Zeit ", das vaterländische Spiel aus
der Zeit der Freiheitskriege in drei Teilen von Wilhelm
El ob es , mit dem der Abend überaus stimmungsvoll ein-
^ele<itet wurde, wirkte durch den Inhalt seiner markigen
Werse zündend. Clobes hat in seine Dichtung — Me, wie
schon erwähnt, in drei Abschnitten die Ereignisse von 1804
bis 1815,behandelt in Form von Erzählungen einzelner
Kriegergestalten im Soldatenhimmel — die bekannten Lie¬
der ans den Freiheitskriegen von Körner und Arndt mit
hineinverwoben, und keine größere Anerkennung kann
wohl diesem Spiel gespendet werden als die Feststellung,
daß der Geist, der aus seinen Reden strömt, sich würdig an¬
reiht der unsterblichen Kampfespoesie jener Großen. Eine
große Zahl von Lichtbildern nach Meisterwerken von Pro¬
fessor Angela Jank in München veranschaulichten die je¬
weilig besprochenen Zeitereignisse. Manch einer wird den
Wunsch gehegt haben, all das an lebenden Bildern Mit¬
empfinden zu dürfen . Aber dazu ist jetzt keine Möglichkeit:
rote auch die allzu kärgliche Musikbegleitung nur zum Aus¬
druck brachte, was die Not des Tages einen jeden lehrt. Als
der Vorhang nach dem letzten Bälde gefallen und „Deutsch¬
land, Deutschland über alles", der gemeinsame Schluß¬
gesang, verklungen, rief das Haus stürmisch den Verfasser
hervor (er dient zurzeit als Landsturmmann) und dankte
den Mätipärrenbcn, als deren hervorragendste der Veteran
(Max D c n t schl ä n d e r), die Zeit (Theodora Po  r st),
der Trompeter (Rudolf Bartak ), der Reiter (Rud. Milt¬
ner - Schönau ), der Lützvwer (Hermann H o m) und der
Husar (Friedr . Beug)  hier genannt seien. — Nach einer
langen Pause (die Vorstellung überschritt die angekündigte
Dauer um nahezu eine Stunde ) begann der zweite., musika¬

lische Teil . Vom S p a n g e n b e rg sche n Konservato¬
rium  stellten die bewährten Gcsangskräfte Lotte Fried-
länber , Else Fuchs , Kathinka Gericke,  Franz
Lemb  und Heinrich Schneider  ihr Können in den
Dienst des Abends: als Begleiterin wirkte Jda Kemp-
ter  verdienstlich. Sie alle ernteten den lebhuftesten Dank
des Publikums und mußten wiederholten Hervorrufen
folgen: besonders nach dem Duett aus „Judas Maccabäus"
(die Damen Fuchs und Frieölünder ) wollte der Beifall
kein Ende nehmen, und verstärkte sich, wie schon einleitend
hervorgehoben, nach der „Morgenhymne" von Hen/chel, von
Kathinka Gericke mit vollendeter Vortragskunst und tiefstem
Empfinden geboten, zu einer rauschenden Ovation für die
selbst siegreiche Sängerin.

Also emporgchoben und bezwungen von der Macht ern¬
sten Kunstgenusses, konnten wir , ohne uns in schwerer Zeit
etwas zu vergeben, zur Heiterkeit des dritten Teiles:
„Gastspiel des Herrn Max Bayrhammer : „Ein
blauer Teufel"  verhieß der Zettel , übergehen. Einer
Heiterkeit ohne Ende. Das unverwüstliche Genrebild von
Stieler gab dem Darsteller des Toni — war sias wirklich
derselbe, der an gleicher Stelle hier Strindbergs „Vater"
offenbarte? Gelegenheit, seinen Humor nach allen
Regeln der Kunst und, was noch mehr, als Spiegelbild
sprühenden Lebens leuchten zu lassen. Dieser bayrische Sol¬
dat war voll Echtheit, nicht nur bis ans geschmückte Ohr¬
läppchen: da war kein Laut , keine Bewegung, die nicht
Wirklichkeit und Wahrheit bedeuteten. Bis zum Extempore,
dem Hieb auf die Uebersetzungen des Reuterscheu Bureaus,
der im Publikum stürmisches Echo fand, wie die Angriffe
und Liebenswürdigkeiten Tonis auf seine Wirtin Marie
(Lori Böhm  war in dieser Rolle ganz in ihrem Element,
im Weinen wie im Scherzen gleich gelungen) die lustige
Stimmung im Zuschauerraum auf einen immer höheren
Grad steigerten. Man vergaß gern für die halbe Stunde
alles Uebrige und ergab sich diesem „blauen Teufel", seinen
Schnadahüpfeln, seinem Schuhplattler , restlos. Vis das
Signal geblasen wurde zum Abschied, und vielstimmige
Bravorufe die Glanzleistung in außerordentlicher Meise
ehrten. B. E, E.

tem Gebüsch und dergleichen oft unbrauchbar gemacht wer¬
den, wird auch die Tatsache, daß Verwundete, die noch im
Stande sind,' sich zu verbänden, zum großen Teil sich auch
fortbewegen können, die Ursache bilden, daß man von einer
Ausrüstung der jetzigen Kriegshunde gänzlich abgesehen
hat. Die Kriegshunde tragen nur noch ein Rettungshils-
band mit Schelle und Erkennungsmarke , außerdem eine
Decke mit dem Zeichen des Roten Kreuzes und darüber
ledernes Brustzeug, das ebenfalls mit zwei roten Kreuzen
versehen ist. Mit allen anderen nötigen Gegenständen ist
der Führer des Kriegssanitätshrmdes ausgerüstet. Da die
Suche nach Verwundeten schon jetzt in peinlicher Weise er¬
folgt, kann die Arbeit des Hundes nur in äußerst schwieri¬
gem Gelände erfolgen: aljo in Wäldern mit dichtem Unter¬
holz, in Kornfeldern usw. Der Hund wird dort zum Suchen
ausgeschickt. Für ihn git als Zeichen das Wort „wund ".
Haid  e r H :: u 8 n n n einen verwunderen K r : e-
g e r gefunden , so n i m m t e r ü e ss e n Mütze , Helm.
Seiten ge wehr . oder dergleichen und bringt
den Gegenstand dem Führer . Dieser legt das
Tier an die Leiit e und läßt sich zu dem Gefun¬
denen führen.

Bei den Versuchen, die in Friedenszeiten mit den abge¬
richteten Hunden angestellt worden sind, hat sich diese Me¬
thode im allegemeineu bewährt. Die Tiere suchten sehr
sorgfältig. Trotzdem versagte ein großer Teil insofern,
als er nicht ohne weiteres einen Gegenstand des Verwun-
wundeten brachte. Biele Hunde beschnupperten eben nur
den daliegenden Menschen und gaben auch den Führern
kein Zeichen. Hier setzen die Bedenken gegen die Verwen¬
dung der Hunde im SanjtaiMenst ein. Aber auch au!
die Hunde, die durchaus sicher im Bringen von Gegen¬
ständen der gefundenen Verwundeten sind, kann man nicht
im Kriege bauen . Ter Blut- und  L e i che u g e r u ch be¬
einflußt die Hunde unbedingt in u n g ü n sti g e r Weise,
Es ist keineswegs ausgeschlossen, daß ein Hund Blut säuft,
die Wunden beleckt oder gar Verwundete anfrißt . Wäh¬
rend des Balkankrieges habe ich zwei Hunde gesehen, die
für den Sanitätsdienst bestimmt waren . Sie gehörten OiN'
zieren, die die Tiere abgerichtet hatten. Die beiden Hunde
haben — wie man mir erzählte — völlig versagt.

Die Heeresleitung mag noch andere Gründe als die an¬
geführten haben, die sie veranlassen, auf den Sanitätsdienst
der Hunde keine großen Hoffnungen zu setzen. Sicher legt
sie keinen großen Wert auf Kriegssanitätshunde : denn sonst
hätte sie längst ungeordnet, daß in dem bergigen Gelände
in Belgien und in den Wäldern und Wiesen von Masuren,
wo so blutige Schlachten geschlagen worden sind, die Suche
nach verborgen liegenden Verwundeten zu beginnen. Sie
geht mit großer Vorsicht an die ersten Versuche mit Sani¬
tätshunden heran . Sie hatte auch bestimmt, daß als Führer
der Santtatshundc nur solche Personen verwendet werden
sollten, die in keinem militärischen Verhältnis stehen: "9"
junge Burschen und alte Männer . Dieses Verbot ist jedoch
aufgehoben worden. Jetzt können auch Landsturmleutc als
Sanitätshundeführer eingestellt werden.

Das Verhalten der Heeresleitung mag viele Hundes
enthusiasicn enttäuscht haben. Die Intelligenz des Hundes
hat ja dem Menschen viel Gutes getan. Man soll aber
die Er w'a r t u n g e n n i cht zu hoch schraube  n.
Mensche» oder gar Elüerfelüer Pferde sind nun einmal die
Hunde nicht. Die Dienste, die die Sanitätshunde im Kriege
uns erweisen, werden im allgemeinen sicher nicht grob
sein. Man darf aber auch damit rechnen, daß der Hund
nicht völlig aus dem Sanitätsdienst entfernt wird. Jedes
einzelne Menschenleben ist. ja kostbar und wird auch in'
Kriege entsprechend eingeschätzt. Um aber Segen von der
Tätigkeit des Hundes im Kriege zu haben, ist es notwendig-
daß die Auswhhl der Führer sehr sorgfältig erfolgt. Es
müssen reife Männer berücksichtigt werden, die befähigt sind,
die Intelligenz des Hundes m fördern . Außerdem sollt?
man alle schablonenmäßigen Abrichtunasweisen der Hunde
fallen lassen. Die Ansicht, daß der Hund wie eine Maschine
„arbeiten " und dementsprechend behandelt werden soll, mag
sich bei „Prcisprüfungen " und dergleichen bewahrheiten^
Im Kriege wird ein so abgcrichtcter Hund in erster Linie
versagen.

An die verehr;. Abonnenten der
Ausgabe„B“.

Für die Abonnenten der Ausgabe „6 " liegt
heute die noch rückständige

Nr. 37
der rtochbrmmengeister bei.

verleg der
Mierdadener Neueste Rachrichte«-
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28. Verlustliste.
Auszug für den Verbreitungsbezirk unseres Blattes.

' Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.
Rcgimentsstab: Oberst Friedrich Kierstein, Posen, schiS. ber-

'pvundet. Oberstlt. Freiherr von Lersner, l. verw-
I. Bataillon.

1. Komp.: MuSk. Heinrich Tott, Hännöber, I. Lertö. Res.
Kustav Gruzcwski, Johannisberg , Kreis Hommerschen, I. verw.
3®fr. Hornist Johann Schäfer, Thonberg, Oberfranken, tot. Bfw.
Wilhelm Renkcr, Grebenhain, Kreis Lauterbach, l. verw. Musk.
Jakob Fischer, Unterliederbach, Kreis Höchst, l. verw. Musk. Fried¬
rich Wulff, Bremen, Kreis Soest, l. verw. Musk. Friedrich Saier,
Altenselbach, Kreis Siegen l. verw. Musk. Wilhelm Ruhland,
Hamburg, l. verw. Musk. Gustav Urban, Künheim, Kreis Col¬
mar , l verw. Musk. Friedrich Schauerte, Oberndorf, Kreis Me¬
schede,' l. verw. Gfr. d-er Res. Anton Reichert, Neuhäusel, Kreis
Unterwesterwald, l. verw. U.-O. der Res. Wilhelm Martert , Bon-
darf in Baden, l verw. Res. Wilhelm Gchko, Syballen, Kreis
Lätzen, l. verw. Res. Gottliev Lcik, Zapkonken. Kreis Neidcnburg.
I . verw. Res. August Schrahn, Olschewen, Kreis Seisburg , l. verw.
Res. Walentin Knpizki, Porzinis , Kreis Kempten, l. verw. U.-O.
Hans Denig, Maiz, l. verw. Res. Johann Hinscher, Abben, Kreis
Ortelsburg , l. verw. Res. Jakob Dieter, Metz, l. vcrw. Res. An¬
ita» Reichert, Neuhäusel, Kreis Unterwesterwalo, l. verw. Res. Gott-
ifricd Gauser, Bismarck, Kreis Gelsenkirchen, l. verw. Res. Arnold
Metge , Peine, l. verw. Res. Heinrich Minor» Singhofen, Kreis
Unterlahn, l. verw. Res. Adolf Metzdorf, Groß Rosinsko. Kreis
Johannisberg , l. verw. Res. Friedrich Planke, Eppendorf, Kreis
jGelsenkikrchen, l. verw. Res. Alois Lchendecker, Dernbach, Kr,iS
Unterwesterwald, l. verw. Res. Paul Graf, Dernbach, Kreis Un¬
terwesterwald, l. verw. Res. Wilhelm Surmcier , Höserstädt, Kreis
Minden, l. verw. Res. Albert Orlowski, Luisenhof, l. verw. Res.
Friedrich Eichmann, Bockenheim, Kreis Frankfurt a. M., l. verw.
Res. Adam Hecker, Wörzburg, l. verw. Ej.-Fr . Wilhelm Wil-
lachcr, Villritzhausen, Kreis Oberwesterwiald, l. verw.
Musk. Robert Ehring, Dahlbrück, Kreis Altena, schw. vcr-
swundet. Musk. August Schäfer III . Frankfurt a. M., verw.
Musk. August Stichcr, Rittershausen , Kreis Dill, l. verw. Musk.
Karl Andreas, Frankfurt a. M., l. verw. Musk. Adolf Voll, Stutt¬
gart , l. verw. Musk. Josef Wüst, Boden, Kreis Unterwesterwald,
il. verw. Musk. Wilhelm Schuhmacher, Rückershausen, Kreis
Unterwesterwald, schw. verw. Musk. AloiS Gerharz, Arzbach, l.
verw. Musk. Baptist Heinz, Bamberg, Perm. Musk. Heinrich
-Schabe!, Würzburg, verm. Res. Franz Jakotkowski, Schremm,
>̂erm. Res. Karl Fischer, Scheidt, Kreis Unierlahn, verm. Res.

Ludwig Hohmann, Frankfurt a. M., verm. Musk. Wilhelm Heite,
Wrizbach, Kreis Siegen, tot. Res. Friedrich Kukapkn, Zapillen,
Kreis Ortelsburg , l. verw. Res. Bincenz Karzmarek, Ujadzd, Kr.
Schmiegel, l. verw. Res. Adalbert Kwiakowski, Batkowo, Kreis
jHohensalza, l. verw. Res. August Prell , Niederrad, Kreis Frank-
fut a. M., l. verw. Res. Karl Häring, Lainbolsihausen, Kr. Neckar-
sulm, l. verw. Res. Otto Bliimel, Erfurt , l. verw. Gfr . der Res.
-Petrus Fein, Rotterdam, l. verw. Gfr. der Res. Herm. Hoff¬
man», Stratzburg , l. verw. Musk. Franz Brune, Madfeld, Kreis
Brilon , tot. Musk. Heinrich Siebert, Heinsberg, Kreis Olpe, l.
verwundet.

2.  Komp .: Lt. Hermann Looff, Worms, l. Vertv. Lt. der
Mes. Walter Silbersicpc, Hörde, l. vcrw. Res. Johann Wiclmcski,
-Brodau, Kreks Reidenburg, tot. Gfr. Albert Selzer, Herborn.
'Dillkreis, l. verw. U.-O. August Ferbcr, Niederrad, Kreis Frank¬
furt a. M. schw. verw. Res. Oswald Reuß, Hcckendorf, Kreis Gel-
sfenkirchen, l. verw. Musk. Ludwig Wagner, Darmstadt, verm.
Mes. Theodor Caslor, Oberwesel, Kreis St . Goar, l. verw. Musk.
Wilhelm Hölcher» Gelsenkirchen, tot. Gfr. der Res. Emil Diebe,
igeitz, tot. Tambour Ludwig Barth, Kirdorf, Kreis Oberiaunus,
ck. verw. Gfr. Josef Groß, Remrod, Kreis Westerburg, l. verw.
Serg . Alois Lewandowski, Oberpritschen, Kreis Fraustadt, l. ver¬
wundet. Res. Nikolaus Hcimel, Ober Kahlbach, Kreis Schlüch-
'tern, Res. Wilhelm Hcrpolsheimcr, Oppeln, l. verw. Res. Franz
Babinski, Borsk, Kreis Könitz, l. verw. Res. Johann Kowalik,
-Gelsenkirchen, l. verw. Musk. Adam Mainz, Auheim, Kreis Ha-
mau, l. verw. Res. Wilhelm Leven, Crefeld, l. vcrw. Gfr . der
>Res. August Müller, Hannover, l. verw. Gfr. Franz Keggenhoff,
iEnkhausen, Kreis Arnsberg, l. verw. Musk. August Widmann,
-Frankfurt a. M., l. verw. MuSk. Wilhelm Seifried, Mainz, l. verw.
Musk. Leonhard Gebhardt Altcnessen, Kreis Essen, l. verw.
Musk . Ewald Petri , Altenselbach, Kreis Siegen, I. verw. Musk.
Otto Pappert , Frankfurt , l. verw. Tambour Ludwig Prag,
'Engenbahn, Kreis Unter Taunus , l. verw. Res. Anaon Henrich,
-Kathen, Kreis Brückenau, l. verw. Gfr . Wilhelm Schillingcr,
Mringen , Kreis Freiburg , l. verw. Res. Otto Sieberg, Haer,
-Kreis Bochum, l. verw. Gfr. Franz Krcvet, Winterberg, Kreis
'.Arnsberg, l. verw. Res. Ernst Link, Wogau, Kreis Ehlau, verm.
Musk . Gustav Keßler, Colmar, verm. Res. Augustin Händler,
Steinhaus , Kreis Fulda , verm. Gfr . der Reserve Franz Rehm,
^Seiferts, Kreis Gersfeld. verm. . Res. Karl Kuhn, Frankfurt a.
M ., verm. Res. Heinrich Mnxliner, Ems, verm. Musk. Josef
Christophe, Eupcnthal, Kreis Montheim, verm. rRes. Thomas
Konnieczny, Senpankowo, Kreis Schmiegel, verm. Gfr . Adolf
Kreling, Frankfurt a. M., verm. Musk. Albert Wienand, Sied-
-linghausen, Kreis Brilon , l. verw. Res. Joseph Mathsiak, Gelsen-
stirchen, verm. Gfr. der Reserve WlabislanS Ehylinski, Bitsch,
-Kreis Thorn, verm. U.-O. Georg Macrckcr, Hannover, verm.
! 3. Komp., Lt. Ritter (Vorname nicht angegeben), l. verw.
-Gfr. der Res. Richard Lcube, Leipzig, tot. Fwlt . Friedrich Rei-
-chert, Hermsdorf, Kreis Königsberg, l. verw. Vsw. Wilhelm
Hubeck, Bruchhausen, Kreis Arnsberg.l. verw. U.-O. David Acker,
Sodenheim i. Hessen, l .verw. U.-O. der Res. Rudolf Köhler, Ull¬
richstein, Kreis Schotten, l. verw. Gfr . der Res. Robert Mah-
rom, Zaborawo, Kreis Straßburg , I. verw. Gfr . der Res. Josef
Stotz II ., Arzbach, Kreis Unter-Westerwald, l. verw. Gfr. der Res.
Heinrich Lange, Neuenheim, Kreis Heidelberg, l. verw. Gefr. der
Res. Emil Ogrzal, Nippen, Kreis Sensburg , l. verw. Res. Johann
Wollmer, Altmessen, Kreis Essen, l. verw. Res. Josef Grzelyk,
Spawil , Kreis Schmiegel, l. verw. Res. Johann Dickopf, Ellen--
Hausen, Kreis Unter Westerwald, l. verw. Res. Karl Herberich,
Schlierstadt, Kreis Adlesheim, l. verw. Res. Heinrich Motzfeld,
Hagenburg, Kreis Ober Westerwald, l. berw. Res. Alfred Reif,
.Eichenberg, Kreis Schleusingen, l. verw. Res. Hartman » Lai-
-bach, Braunheim, Kreis Frankfurt a. M., Ik. verw. Res. Leo
^chimanSki, l. verw. Res. August Mayer, Nieberatzen, streis Lck,
-l. verw. Res. Martin Kazmirczack, Kijcwo, Kreis Schroda, l. ver¬
wundet. Res. Loloslous Ehodorowski, Millchewo, Kreis Straßburg,
1. verw. Musk. Heinrich Theis, Gönnern, Kreis Biedenkopf, schw.
berw. Musk. Wilhelm Best, Wiesbaden, l. verw. MuSk. Karl
jStetenfcld, Ems, l. verw. Ej.-Fr . Karl Schulze-Witteborg, Blu-
chenrath, Kreis Soest, l. verw. Musk. Karl Nuffer, Renningcn,
Kreis Leonberg, schw. verw. Ej.-Fr . U.-O. Jakob Bord, Zorn-
lheim, Kreis Mainz, schw. verw. U.-O. der Res. Josef Moscho-
tvel, Gelsenkirchen, l. verw. Res. Fritz Ticdcman», Pianiken, Kr.
Darkehmen. schw. verw. Musk. Josef Traut , Kreuznach, l. verw.
Gefr. der Res. Kilian Friedrich, Wolfmannhausen in Meiningen,
verm. Gefr. per Res. Josef Gehringer, Wintigletten , Kreis
Wamberg, verm. Gfr . der Res. August Grossens, Hohstcdt, Kreis
Buchom, verm. Res. Otto Albrccht, Krokau, Kreis Rössel, l.
perw. Res. Friedrich Balnns , Leputschen, Kreis Insterburg , l.
perw Res. Friedrich Christ, Ueckendorf, Kreis Gelsenkirchen, l,
perw^ Musk. Arthur Löseck, Mannheim, tot. Musk. Walter
Poths/Wiesbaden , tot. Ej.-Fr . U.-O. Max Zachem, Nordhausen,
Kreis Erfurt , l. verw. Gefr. der Reserve Karl Wilhelm, Holz¬
appel, Kreis Wiesbaden, l. verw. Musk. Otto Uli», Brandobern-
dorf, Kreis Usingen, l. verw. Res. Josef Budzinski, Zegrewo,
Kreis Schmiegel, schw. verw. Res. Otto Bcchclt, Heilbronn, verm.
Res. August Kibilka, Gessen, Kreis Johannisbu g, l. verw. Res.
Friedrich Lilitkow, Niederhof, Kreis Neipenburg, l. verw. Res.
Konrad Dinges, Welheiden, Kreis Cassel, l. verw. Musk. F anz
Mager, Düren , Rhld., l. verw. Res. Franz Manki, Mystki, Kreis
Schroda. l. verw. Musk. Stanislaus Kowalski, SlMia , Kreis Ra-
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witsch" ! . ' verw'.' Musk. Wilhelm TeuteSerg, Schötmars Kreis
Lippe-Detmold, l. verw. Musk. Daniel Volkmar, Mülhausen r.
E l. verw. Musk. Emil Honsel, Lüdenscheid, l. verw. MuSk.
Max Leichsenring, Chemnitz, l. verw. Musk. Wilhelm König,
Hanau, l. verw. Gfr. der Res. Ludwig D-bler, Frankfurt a. M.,
schw. verw. Res. Hans Bertsch, Gemünd, Jagstkreis, l. verw.
Res Franz Rocholtz, Gelsenkirchen, l. verw. Res. Paul Karczewski,
iAllenstein, l. verw. Res. Paul Grzesch, Steffenswalde, Kreis
Osterode, l. verw. Serg . Friedrich Svinmcr, Münster i. SB., tot.
Serg . Franz Grögcr, RadSzuhnen, Kreis Insterburg , schw. verw.
-U.-O. Karl Bcher, Worstadt, Kreis Oppenheim, schw. verw. U.-O.
Wilhelm Guekes, Eppstein, Kreis Obertaunüs , tot. U.-O. Josef

' Reif, Bcndorf, Kreis Koblenz, l. verw. Gefr. Hans Zimmer,
Kreuznach, l. verw. Gfr . August Rentz, Höchsta. M., l. verw.
Gfr. Friedrich Britzius, Birkenfeld, schw. verw. Gfr . Konrav
Mahnke, Höchst, l. verw. Musk. Wilhelm Dahmer, Gießen, l.
verw. Musk. Christian Menzel, Bayreuth, schw. verw. Musk.
Heinrich Möller, Ratzeburg, Kreis Lanenburg, schw. verw. Res.
Johann Ewald, Eickel II , Kreis Gelsenkirchen, verm. Musk. Karl
Färber , Miehlau, Kreis St . Goarshausen, verm. Musk. ^ osef
Anton, Weier, Kreis Colmar, schw. verw. Musk. Wilhelin Bauer,
Rückershausen, Kreis Unteraunus , l. verw. Musk. August Becker,
II. Schönmattenmurg. Kreis Heppenheim, l. verw. Musk. Will,.
Böhl, Werdohl, Kreis Altena, vermc Res. Karl Betz, Mütelkal-
bach, Kreis Fulda , verm. Res. Friedrich Christ, Uckendorf, Kreis
Gelsenkirchen, l. verw. Res. Alex Feuerstein, Fulda , l. verw.
Res. Johann Jerschcwski, Ciickcnhabl, Kreis Danzig, l. verw. Res.
Hans Karzewski, Allenstein, l. verw. Res. Walter Grass, Anger¬
münde. tot. Res. Jakob Kurz, Overtingen, Kreis Tübingen, schw.
verw. Res. Robert Mayer, Blesenbach, Kreis Oberlahn, schw.
verw. Res. Lrcnz Dorcz, Kosowo. Kreis Gostin, verm. Res. Jo¬
hann Emmel, Frankfurt a. M., verm. Res. Brunislaw Figursk-,
Klein Tauersee, Kreis Neuenbürg , verm. Nes. Jakob Göbel, Her-
-leshausen, Kreis Eschweyl, verm. N-rs. Hermann Groß II ., Frank¬
furt a. M., verm. Res. Alois Hoger, Bettingen i. Wtbg., verm.
Res. Edmund Klein, Cero, Kreis Wiitlich, verm. Res. Richard
KoSka, Kempen, verm. Res. Heinrich König, Harpen, Kreis Bo¬
chum, verm. Res. Josef Krisam, Ueckendorf, Kreis Gelsenki-rchen,
verm. Res. Karl Kruck, Annaberg, Kreis Orteisburg , verm. Res.
Felix Kruzinski, Pasoldowo, Kreis Löbau, verm. Res. Peter
Müller, Ems, verm. Res. Johann Müller, Elm, Kreis Ecyluch-
tern, verm. Res. Heinrich Naworath, Gelsenkirchen, verm. Res.
Josef Ogrodowczyk, Kurzakura, Kreis Kosten, verm. Res. Thed-
däiis Pabst, Langenüorzellen, Kreis Lohr, verm. Rep -pvul
Pfingstmann Mühlheim a. d. Ruhr, verm. Res. Bincenz Rataic-
zak, Chelkowo, Kreis Schmiegel, verm. Res. Richard Weidner,
Liebemühl, Kreis Osterode, verm. Musketier Theodor Gärtner,
Eltville, verm. Musk. Alfred Pfeifer, Colmar i. Elsah, verm.
Musk. Franz Hosfmann, Arnsberg, verm. Res. Franz Fouget,
Eszeriischken. Kreis Gumbinnen, verm. Nes. Emil Becker, Hausen,
Kreis Frankfurt a. M„ verm. Res. Georg Benz, Eckeuheim, Kreis
Frankfurt a. M. verm. Res. Julian Oswaldowski, Govaliken,
Kreis Straßburg , schw. verw- Res. Michael Reinhard', Wischnie»
wen, Kreis Lyck, schw. verw. Res. Jozalka, Lndwinowo, Kreis Go-
stin, schw. verw. Res. Philipp Schäfer, Langen, Krers Offenvach,
schw. verw. Musk. EmilJcauclandc , Markirch i. Elf., schw. ver¬
wundet. Musket. Theodor Kaltenbach, Franksurt a. M., l. berw.
Musk. Johann Langer, Buchenhofeni. Oberfranken, tot. Musk.
Wilhelm Mehler, Bockenheim, Kreis Frankfurt a. M., l. verw.
Musk. Wilhelm Ncufahrt, Kelsterbach, Kreis Groß G'ehra-u, schw.
verw. Musk. Gustav Wcuzelberg, Meiningen, l. verw. Musk.
Friedrich Weß, Offenbach, l. verw. Musk. Heinrich Warner, Enk¬
heim, Kreis Hanau, l. verw. Musk. Franz Käsmann, Mainz,
schw. verw. Es. U.-O. Hermann Frischmnnn, Ginsheim, Krei-s
Frankfurt a. M., l. verw. Ej U.-O. Josef Schmidt, Falkenstein,
Kreis Obertaunus , l. verw. U.-O.der Res. Max Moses, Grün¬
walde, Kreis Ortelsburg , l. verw. U.-O. der Res. Friedrich Offcr-
mann, Stllberg , Kreis Aachen, l. verw. Res, Wilhelm Bergmann,
Hösel. Kreis Düsseldorf. I. berw. . , . -

4. Komp.: Hptm. Georg Freiherr von Pnitkamer , Werk'.»,
schw. verw. £ t-,Hans Schäfer, tot. Fähnrich Georg Gundermaim,
Braunschweig, l. verw. Musk. Heinrich Fink, Frankfurt a. M >̂
tot . Res. Alois Szablewsky, Gelsenkirchen, tot. Gfr. Heinrich
Böhler, Alienhof, Kreis Olpe, l. verw. Musk. Egen Stahl »,
Thannenkirch, Kreis Rappoltsweiler, l. verw. Musk. Peter
Rensch, Hanau, schw. verw. Müsk. Karl Müller II ., Freudingen,
Kreis Wittgenstein, schw. verw. Ej. U.-O. Christoph Delle, Mainz,
l. verw. Musketier Karl Rau, Hanau, l. verw. Res. Franz Wüll-
nrer, .Gelsenkirchen, l. verw. Res. Wojciechowski, Eickel, l. verw.
U.-O. der Res. Heinrich Schenk, München, l. verw. Musk. Joh.
Homnich Obcrkalbach, Kreis Gelsenkirchen, l. verw. Res. Franz
Krajcwski. Wattenscheid, l. berw. Res. Karl Holzmann, Frank¬
furt a. M., l. berw. Gfr . der Reserve Friedrich Seelheycr, Watten¬
scheid, l. verw. Res. Anton W-rschowSki, Gelsenkirchen, I. verw.
Res. Rudolf Bogt, Zieglershuben, Kreis Stuhm , L verw. Res.
Karl KaSkowski, Wittenberg, I. verw. Res. Jakob Lebble, Frank¬
furt a. M., tot. Musk. Johann Bär, Stockheim. Kreis Taunus.
I. verw. Res. Stanislaus Rozek, Wattenscheid, l. verw. Res.
Josef Kazmcrczak, Recklinghausen, l. verw. Bfw. der Res. Schä¬
fer, Diez a. d. L., tot. Muk. Karl BeckerI ., Volksbrrg, Kreis Zo¬
bern-, tot. Ej. Gfr . Adam Wink, Sindlingen , Kreis Höchst, tot.
Res. Peter Gmerk, Recklinghausen, tot. Res. Michael Zdziarstek,
Gelsenkirchen, tot. U.-O. der Res. Anton Nolte, Geiskirchen, l.
verw. Res. Ludwig Keitmann, Buchom, l. verw. Gfr . der Res.
Fritz Letter, Frankfurt a. M., l. vgrw. Res. Michael Jablonski,
Gelsenkirchen. l. verw. Musk. .Karl Müller I ., Oberrotcnbach,
Kreis Hanau, I. verw. Gfr. der Res. Otto Beyer, Frankfurt a.
M., l. verw. Ej.-Freiw. U.-O. Georg Born, Koblenz, schw. berw.
Musk. Georg Holter, Algolsheim, Kreis Kolmar, schw. verw.
Musk. Emil Zirkeler, Lahn, l. vcrw. Muk. Hugo Weiland II .,
Lüdenscheid, l. verw. Musk. Christoph Helüig, Mühlhausen t. Th.,
I. verw. Musk. Emil Sicferk, Wiesbaden, schw. verw. Ej.-Fr.
U.-O. Walter Hnulle, Sassendorf, Kreis Soest, l. berto. Muk.
Ludwig Best, Cadenbach, Kreis Unterwesterwald, l. verw. Res.
Johann Bischof, Külsheim, l. verw. Res. Heinrich Lnthin, Barbis,
Kreis Osterode, verm. Hornist Gesr. Johann Wolf, Hochheim,
Kr. Mainz, tot. Musk. Heinrich Schneider, Steeg, Attenkirchen,
tot. Res. Otto Gärtner , Kirchhausen, tot. Gfr . der Res. Werner
Paulus , Höhr, Kreis Unterwesterwald, tot. Res. Friedrich Kün-
zel, Hof i. B., tot. Res. Konrad Hörd, Hettersroth , tot. Res. Hein¬
rich Pollmann, Bismarck, Kreis Gelskirchen, tot. Res. Gottlieü
Schleswig, Gelsenkirchen, tot. Muk. Heinrich Roß I ., Groß Au¬
heim, Kreis Hanau) l. verw. Musk. August Ludwig, Nicdcrsel»
bach, Kreis Taunus , I. verw. Musk. Josef Bogelbein, Herligen¬
stadt in Sachsen, l. vcrw. Gfr . Friedrich Jpst, Gonzenheim, Kreis
Taunus , l. verw. Musk. Gotihard Krug, Fechenheim, Kreis Ha¬
nau , l. vcrw. U.-O. Balentin Baumbach, Homburg v. t>. H ., l. ver¬
wundet. Ej.-Fr . Gfr . Gustav Beck, Mainz, l. verw. Musk. Adam
Wahl, Ludwigshafen in Bayern, I. berw. Tambour Alfred Land¬
graf, Bockwa,"Kreis Zwickau, l. verw. Gfr . der Res. Georg Koch,
Mechtilshausen in Bayern, l. verw. Musk. Josef Gcrsthvlt,
Freienwohl, l. verw. Ej.-Fr . U.--O. Max Pflänzel , Saalfeld , l.
verw. Gfr. der Res. Friedrich Holl, Petterweil , l. berlw. Res.
Emil Gogull, Schildeckdorf, Kreis Osterode, l. verw. U.-O. Will).
5tnöpp, Dauernheim, Kreis Büdingen, schw. vcrw. Serg . Karl
Farrenkopf, Schellerbach, Kreis Mosbach, l. verw. Ej. U.-O. Hein¬
rich Ketcha», Hanau,. I. vrew. U.-O. der Res. Karl Krosta, Gelsen¬
kirchen, I. verw. Res. Hermann Röttgen^ Linden, Kreis Hattin¬
gen, l. verw. Res. Oskar Schlombs, Günichfeld, l. verw. Musk.
Ludwig Maringer , Saargemünd , I. verw. Musk. Heinrich Bos-
hamnier, Plettenberg, Kreis Alienahr, l. verw. Res. Mathias
KoslowSki, Brzersken, schw. berw. Gfr . der Res. Adolf Hirschber-
gcr, Alten Diez. l. berw. Musk. Karl Rupp, Mainz, l. verw.
Musk. Johann Scharhag, Hallgarten, Kreis Rheingau, l. verw.
Res. Josef Golinski, Gosthn, l. verw. Musk. Emil Happel, Hom¬
burg vor der Höhe, l. verw. Gfr . Willi Roth, Frankfurt a. M.,
l. verw. MuSk. Wilhelm Brink, Salzhemmendorf, Kreis Hameln,
schw. verw. Musk. Ludwig Althaus, Oberndorf, Kreis Wittgen¬
stein, l.verw. Musk. Wilhelm Hnfencger, Heintchen, Kreis Usin¬
gen, l. vcrw. Res. Karl Eilebrecht,, Eickel, Kreis Gelsenkirchen,
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I. verw." Musk. Wilhelm Kraft, Wehrheim im Taunüs ', ' 1. verw.
Musk. Alfred Hahne, Lüdenscheid, l. verw. Musk. Friedrich Hoff-
mann, Eichen, Kreis Grebenhain, l. verw. Res. Johann Grob-
bing, Eikel, Kreis Arnsberg, l. verw. Gfr . der Res. Ernst Dreher,
Groß Bottwar, Kreis Marbach, l. verw. Res. Emil Spitta , Gel-
senkiirchen, l. verw. MuZk. Johann Erhardt,' Cronberg im Tau¬
nus , verm. Musk. Alfred Krupp, Hahnau, Kreis Goldberg, verm.
Musk. Karl Reiling, Niederdorfelden, verm. Musk. Georg Strauß,
Egenhausen, Kreis Mittelfranken, verm. Nes. Franz Mronoc-
zewski, Cidenta, verm. Res. Albert Kutzo, Moldzien, verm.
Res. August Nienstedt, Bulmke, Kreis Gelsenkirchen, verm. Res.
Karl Kompa, Klein, Jerutten , Kreis Ortelsburg , Rev. Heinrich
Stegeuiann, Havixbeck, Kreis Münster, verm. Res. Emil Bad-
ziong Bolheim, Kreis Osterode, verm. Res. Arno Wagner, Wer¬
dau, Kreis Zwickau, verm. Res. Egidius, Koryziak, Mechnize,
Kreis Kempen, verm. Res. Maximilian Wyoiski, Konakry, Kreis
Rawitsch, verw. Res. Franz Gogl, Meymannsdorf, Kreis Rieden-
burg, verm. Res. Wilhelm Klaus, Wiesbaden, verm. Res. Adam
Henkel, Nierstsin i. Ryeingau, verm. Res. Johann Blnm, Schlüch¬
tern, verm. Res. Franz Michler, Darmstadt, verm. Res. Franz
Düll, Külsheim, verm. Res. Wilhelm Kuhinann, Birlenhach/
Lahnkreis, verm. - .. • <.•?'! i v, (" ■

' Infanlerie -Regimsni Nr . 88. Mainz und tzhanau.
Res Cörmian üelnz aus Bosscnde, Kreis Rotenburg, bish.

verm. U--O. d. Res. kluäwig Tienüurg aus Westerburg, nicht tot.
sondern verw. Res. ssonsventllks lii-icgek aus Marbach, Krers
Fulda, bish. verm., ist verw. Gfr. d. Res. Heinrich Coljrey aus
Witlaenborn, Kreis Gelnhausen, bish. verm., ,st verw. Musk.
Asthelm Nix aus Niederscheld. Dillkreis. b,sh. verm-, rst verw.
U -O. Cmll SciiüHiig aus Beberstedt. bish. verm., ist verw. Res.
Aiiyelm Acil aus Gckheim, Kreis Hanau, bish. verm., ist verw.

Rundschau.
Geburtstag der Kronprinzessin.

Kronprinzessin Geeilte , die gestern fern von Ihrem Ge¬
mahl ihren 28. Geburtstag beging , empfing , wie uns aus
Berlin gemeldet wird , aus diesem Anlaß viele Glück¬
wünsche. Im Palais Unter den Linden , vor dem sich ein
zahlreiches Publikum cingcfundcn hatte , fand eine große
Frühstückstafcl  statt , zu der das Gefolge eingcladeu
war . Im Laufe des Nachmittags empfing die Kronprinzes¬
sin den Besuch der Kaiserin . Alle öffentlichen Gebäude und
zahlreiche Privathäuser tragen Flaggenschmuck.

Drohender Bürgerkrieg in Albanien.
Durazzo , 19. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)

Ein Teil der aufständischen Albanesen will den Sohst
Abdul Hamids  zum König ausrufen , während ein
anderer Teil cs vorzicht , Essad Pascha zum König zu
wählen . Beide Anwärter haben sehr viele Anhänger , wes¬
halb ein Bürgerkrieg befürchtet wirb.

tte Der M.
Wiesbaden . 21. September.

Das Eiserae Kreuz.
Bis jetzt sind drei Angehörige des Homburger Batail¬

lons des Füsilierregiments Nr . 80 für große Leistungen
vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden . Es sind dies Leutnant und Regimentsadiutani
v. F u m e t t i , Leutnant ö. R . Rechtsanwalt B u n cke und
Einj .-Freiw . Unteroffizier S cha m p.

FahrNreisermäßigung füt Angehörige zum Besuch ttauler
uitö Zerwunseter veutscher Krieger.

Zur Erleichterung des Besuchs kranker oder verwun¬
deter deutscher Krieger , die sich innerhalb Deutschlands in
ärztlicher Pflege befinden , werden mit sofortiger Gültigkeit
für das Gebiet der deutschen Staatseisenvahnen nachstehende
Tarisbesttmmungeu eingeführt:

1. Angehörige kranker oder verwundeter , in ärztlicher
Pflege innerhalb Deutschlands befindlicher deutscher
Krieger werden zu deren Besuch in der zweiten , dritten
vder ' vierten Klasse zum halben Fahrpreis , in Schnell¬
zügen außerdem gegen tarifmäßigen Zuschlag , befördert.

2. Als Angehörige gelten Eltern , Kinder . Geschwister.
Ehefrau und Verlobte.

8. Zwei Kinder vom vollendeten 4. bis zum vollendeten
10 Lebensjahre werden für eine Person gerechnet : für ein
einzelnes Kind innerhalb dieser Altersgrenze rst ohne
wettere Ermäßigung eine halbe Fahrkarte zu lösen.

4. Die Fahrpreisermäßigung wird nur für Reisen
über 50 Km. gewährt.

5. Die Fahrkarten zum halben Preise werden Zion den
Fahrkartenausgaben auf Grund der von der zuständigen
Ortspolizeibehörbe  ausgestellten Ausweise verab¬
folgt.

6. Die Ausweise müssen enthalten : Namen der Reisen¬
den , Anfangs - und Endstation der Reise , Reiseweg . Be¬
scheinigung mit Stempel und Unterschrift der Ortspolizel-
behörde . daß die Reisenden Angehörige kranker oder ver¬
wundeter deutscher Krieger find. Vordrucke zu den Aus-
wciscu werden von der Fahrkartenausgabe kostenlos au
die Ortspolizeibehörden abgegeben.

7 Die Ausweise werden von den Fahrkartenausgaben
bei jeder Lösung einer Fahrkarte abgcstempclt und den
Inhabern zuritckgcgcbcn , die sie dem Fahrpersonal auf
Verlangen vorzuzeiqcn haben . Bei Beendigung der Rück¬
fahrt . sind die Ausweise mit den Fahrkarten abzugeben.

8st tiie ZeitiiWMMM wWenÄ des Krieges zweSlos?
Zu dieser Frage nimmt der „Zeitungsverlag ", das

Organ des Vereins deutscher Zeitungsverlegcr . in seiner
letzten Nummer das Wort und verneint  sie mit einer
ausführlichen Begründung , die u . a. folgende zutreffenden
Leitsätze enthält:

Noch niemals sind die Auflagen der Tageszeitungen
so hohe gewesen , wie gegenwärtig , noch nie hat das
Publikum die täglichen Ausgaben der Blätter mit
solcher Spannung erwartet . Aber man darf nicht etwa
glauben , daß mit der Kenntnisnahme der neuesten
Kricgsnachrichten das Interesse an der Zeitung er¬
loschen ist, im Gegenteil , man liest jetzt die Zeitung
von Anfang bis zum Ende . Man liest heute also auch
den Inseratenteil mehr als je. Nichts kann den ge¬
sicherten Stand der wirtschaftlichen Lage besser ver¬
anschaulichen , als der Inseratenteil der Zeitung , er
bildet den besten Matzstab für geschästlichen Aufschwung

J vder Niedergang . -



Seite 6 Wiesbadener Neuere Nachrichten
Bon einem geschäftlichen Stillstand kann aber bei

uns in Deutschland gottlob keine Rebe sein. Jeöer-
öient dem Interesse unseres Vaterlandes , der alle
Kräfte zur Erhaltung eines gesunden Wirtschafts¬
lebens einsetzt und sich überall da in Handel und
Industrie regt und betätigt , wo nach Lage der Ber-
hältniffe die Bemühungen einen Erfolg versprechen.
Der deutsche Kaufmann darf sich in dieser ernsten Zeit
nicht allzu lange abwartend verhalten . Er muß gerade
^etzt durch seine Anzeigen in den Zeitungen dem
Auslände  zeigen , daß bei uns die Räder
Nicht  st i l l ste h e n.

l Es ist richtig, daß viele Menschen, namentlich
rramilicn , deren Ernährer im Felde steht, gezwungen
sind, sich in ihren Ausgaben gewisse Einschränkungen
aufzuerlegen, auch liegt es im Wesen der ernsten
Ereignisse, die sich auf den Kriegsschauplätzenabspielen,
daß jeglicher Luxus bis auf weiteres starke Einöäm-

, mungen erfährt . Dazu kommt, daß von den 80 Proz.
der Zuhausegebliebenen infolge Arbcitsmangel ein er¬
heblicher Prozentsatz verminderte Kaufkraft besitzt. .

Trotz alledem darf aber der Inserent den übrigen
Teil der Bevölkerung, der nach wie vor die verschieden¬
artigsten Bedürfnisse besitzt, nicht außer acht lassen. In¬
dem er sich mit seinen Anzeigen von neuem an das
Publikum wendet, erhebt er im Hinblick auf die durch¬
wegs wesentlich erhöhten Auflagen der Blätter ferne
Stimme in verstärktem Maße und findet dabei infolge
der fortgesetzt einlaufenden Siegesnachrichten bereits
ein aufatmcndes Publikum , das, von dem Albdruck der

* ersten Kriegswochen befreit, geneigt ist, den täglichen
Bedarfsartikeln erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken.
So , wie ein Rad ins andere greift, wird auch der
-Fabrikant wieder den Mut finden dürfen, Händlern
und Publikum neue Anregungen zu geben und so in
wirtschaftsbclebenöcm Sinne zu wirken. Mit der
Arbeitslosigkeit ist es bald dort vorbei, wo Unter¬
nehmungsgeist und Spckulationslust einsetzcn. Wir
sind anfangs allzu stark erschrocken über die Schnellig¬
keit und die Wucht der hereinstürzenden furchtbaren
Ereignisse, die soviel Ungewisses und Neuartiges brach¬
ten, und es ist ein Gefühl der Lähmung und Unsicher¬
heit über uns gekommen. Aber wenn wir von der
tiefen Trauer absehen, die der schreckliche Krieg in viele
tau,ende Familien hineinträgt , so dürfen wir heute
doch nicht mehr von einem Tasten ins Ungewisse
sprechen. Wir haben vielmehr allen Grund , uns
schon wieder auf unsere finanzielle Kraft
zu besinnen,  die gottlob ihren Schutz in der unbe¬
siegbaren Stärke der deutschen Waffen findet/
Tie Wahrheit dieser Betrachtungen ist, wie man in aus-

wartlgen Zeitungen feststellcn kann, in fast allen größeren
Städten Deutschlands schon durchgedrungen, und man darf
hoffen, daß sich auch die Stadt Wiesbaden allmählich aus
rarem geschäftlichen Dornröschenschlaf wachrüttelt. Gerade
die Ge,chäftswclt Wiesbadens sollte ihre einheimische Presse
nach Kräften unterstützen, wie ja auch die Presse jahraus
lahrein das Interesse der hiesigen Geschäftswelt vertreten
hat und auch fernerhin vertreten wird. Unsere „Wies¬
badener Neuesten Nachrichten" waren immer ein beliebter
Vermittler der .geschäftlichen Beziehungen zwischen ihrem
großen Leierkrcise und der hiesigen Geschäftswelt, und sie
find gegenwärtig in der Lage, diese Aufgabe in weit größe¬
rem Maße zu erfüllen, weil sie als bestunterrichtetes Nach-
richteüblatt _nt Stadt und Land nicht nur einen auf¬
fallend starken Ab  o n n e n t e n z u w a chs zu ver¬
zeichnen haben, sondern auch durch den Einzelvcrkguf in die
vande eines unbeschränkt großen Leserkreises gelangen.
Mas die auswärtige Presse kann, können die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" auch: mögen die hiesigen Geschäfts-

^ 8̂en, daß sie auch das können, was man in anderenStädten kann.

r Kronprinzessin Cecilie beging gestern ihren 28. Ge¬
burtstag . Der hohen Frau , die diesen Tag fern von ihrem
Gemahl verbringen mußte, gingen, wie man uns aus Ber¬
lin meldet, zahlreiche Glückwünsche zu. Im Palais Unter
den Linden fand mittags eine Frühstückstafel statt, und am
.nachmittag empfing die Kronprinzessin den Besuch der
ualferin . — Aus Anlaß des Festtages hatten alle öffent¬lichen Gebäude geflaggt.
m. . Der Sommer nimmt Abschied- es ist Herbst geworden.
Mit Sturm und Regen hat er sich angemeldet, der un¬
freundliche Gcielle, der die warmen Sommertage so rasch
verdrängte , den Sommer , der uns so reich gesegnet hat mit
feinen Gaben. Mit Gaben, die uns diesmal noch unend¬
lich mehr zu -r-ank verpflichten in den schweren Zeiten , die

. ff)I„eBen  und deren Ende noch nicht abzusehen ist.
•7 ^ Ferbst wird in seinem ersten Abschnitt noch eine

reiche vcullc der Ernte von all dem bieten, dessen Zeit im
Sommer noch nicht gekommen war, Kartoffeln , Obst, Rüben
uub noch anderen Feld- und Gartcnsrüchten, so daß hoffent¬
lich kerne Sorge um Not und Mangel mit in das nächste
Fuhr h,nilbergenommen werden wird. Ein Prüfstein von
größter Bedeutung aber wird das Jahr werden für unsere
deutiche Landbevölkerung in bezug auf Behandlung und
nutzbringende Verwendung des Bodens, dem sogar nicht
einmal wie in Fricöeuszciten die wertvolle Chilisalpeter-
dungung zur Verfügung stehen wird. Aber auch dafür
wird ja . Ersah deutschen Ursprunges geboten und es sind
überhaupt seither von den berufensten Stellen , praktischen
Landwirten wie von wissenschaftlichen Führern auf diesem
^biete fo. xnele wertvolle Ratschläge gegeben worden, daß
vu hoffen ist, es werde keine Handbreit landwirtschaftlichen
-.ivdeno. durch die Kriegsfolgen in ihrer bisherigen Er-
giebigkelt beeinträchtigt werden zum Schaden des deutschen
Volkes, dessen wehrfähiger Teil diesmal nicht mit daran
helfen konnte und kann, weil er zur Abwehr unserer
Feinde ins ,relü zog. Darum der Wunsch: möchte auch ein
guter Herbst den Bemühungen der Landwirtschaft günstig
fein, wie es der scheidende Sommer gewesen ist und möchte
er auch noch eine Anzahl sonniger Tage bescheren.
res Zochzeit können am heutigen Montag die
tzhelcute Peter Schmidt  und Johannette , gcb. Weber
Luxemburgplatz 5 feiern. Möge cs dem Jubelpaar ver¬
gönnt ,ein, auch den Tag seines goldenen Ehejubiläumsnoch erleben.

Liebesgaben für unsere Marine . In Kiel  ist eine
Sammelftellc für Gaben, die für die kaiserliche Marine bc-
stimmt sind, eingerichtet worden. Spenden , in erster Linie
Nahrungs -, Genuß- und Stärkungsmittel , ferner Bücher
und Zeitfchrlften, werden erbeten und sind unter der Be¬
zeichnung „Marine an die Sammelstelle des Roten Kreuzes
in Kiel. Dusternbrooker Weg 70/60, zu senden.
. .„ Das Personal des hiesigen Hoftheaters hat eine Krieqs-
-hilfskasie für notleidende BerufSgcnosscn ins Leben gc-
rufeu . Jedes der ins Feld gerückten Bühnenmitglieder des
Hoftheaters wird in die Kriegsversichcrunq eingekaust.
Außerdem hat das Pcrfonal in richtiger Würdigung der
Sache des Roten Kreuzes , beschlossen, für die Fürsorge der
Krieger im Felde 100 M. monatlich an das hiesige Note
Kreuz abzuführen. Diese Opferwilligkeit ist um so mehr
anzuerkennen, als der überwiegend größte Teil des Solo-
verfonals um die Hälfte, teilweise um weit über die Sälsie
tu seinen Gehaltern gekürzt mordest ist. Auch den Jntea-

dant, Dr . v. Mutzenbecher, hat, um mit seinen Mitgliedern
I den gleichen Gehaltsabzug zu erleiden, in hochb-'- igcr

Weise die Hälfte seines Diensteinkommens der Krieasbilfo-
kaffc des Königlichen Theaters zur Verfügung gestellt.

Organisierte Jugendausbildung im Landkreise Wies¬
baden. Auf Einladung des Landrats Kammerherrn von
Heimburg fand am Sonntag Nachmittag in der „Wartburg"
hier eine aus allen Gemeinden des Landkreises stark be¬
suchte Versammlung von Vertretern der in Frage kommen¬
den, bereits bestehenden Organisationen statt. Als Vertreter
der Negierung waren anwesend Geh. Ncgierungsrat Wal¬
ter und Regierungs - und Schulrat Gran . Nachdem der Vor¬
sitzende, Landrat v. Heimburg, sich im allgemeinen über die
Zwecke und Aufgaben der militärischen Ausbildung der
Jungmannschaften über 16 Jahre ausgelassen hatte, ve»
breitete sich der für das 18. Armeekorps für die Oberleitung
der Ausbilöungsarbeit ernannte Generalleutnant Exzellenz
Schug im einzelnen über die Vorteile der Ausbildung , und
nach einer eingehenden Besprechung der Angelegenheit, bei
der sämtliche Redner ihr Einverständnis gaben, wurde der
Befchlnß gefaßt, sofort die Organisation in allen Gemeinden
zur Ausführung zu dringen . Man erwartet eine allgemeine
Beteiligung der Jugend , und hofft auch, daß es an Leuten
nicht fehlen wird, die sich zur Leitung der Ausbildung bereiterklären.

Sammelt Eicheln. Glücklicherweise ist die Ernte in
Deutschland über alles Erwarten reich ausgefallen. Aber
dennoch werden mit der Zeit die Vorräte an Futtermitteln
klein werden und diese im Preise steigen, weil die Einfuhr
aus dem cknslanöe so gut wie abgeschnitten ist. So ist zum
Berfpiel jetzt schon Futtergerste beinahe um 100 M. für 1000
Kilo teurer wie vor wenigen Wochen. Ihre Verwendung
in der S chw einem»  st ist daher völlig ausgeschlossen.
Darum ist ein Ersatz nötig, sonst geht die Fleischproduktion
zuruck. Letzteres müssen wir aber unter allen Umständen
zu verhinderst suchen. Einen , wenn auch nur teilweisen Er¬
satz für die ausländische Futtergerste finden wir zurzeit
Itl .̂ nle.f’en deutschen Eiche n w aldunge  n. Zentner-
weife iönnen dieses Jahr die Eicheln von einzelnen Bäu¬
men geerntet werden, , Millionen von Zentnern sind in
unteren deutschen Wäldern . Wo die Forstverwaltungen in
der Lage sind, die Eicheln selbst einsammeln zu lassen, wird
cs ein unabweisbares Gebot für diese sein, dies nicht zu
veriaumen und den Landwirtcu und Schweinemästern die
Eicheln nicht zu teuer zur Verfügung zu stellen. Wo dies
aber nicht zu ermöglichen ist, da müßte das Einsam-

Bevölkerung freigegeben  wer¬
den. Für -raufende fände sich dabei ein kleiner Verdienst,
wahrend anderseits unsere Schweinebestänöcdoch nicht allzu
lehr, verringert werden müßten. Unter den heutigen Ver¬
hältnis,en ist die Ausnutzung des von der Natur uns hier
gebotenen Futtermittels von nicht zu unterschätzender
volksw,rt>chaftlicher Bedeutung, und cs ist Pflicht aller
interefsterten Kreise, die außergewöhnlich günstige Gelegen¬
heit nicht ungenützt vorübergchen zu lassen.

Aushebung einer Lotterie. Die Lotterie, die zugunsten
der „Internationalen Automobilausstellung Berlin 1014"
dem kaiserlichen Automobilklub und dem Verein deutscher
Motorfahrzeugindustrieller zu Berlin seinerzeit genehmigt
"' urde, ist einstweilen versagt worden. Die Ausstellung ist
bekanntlich infolge des Krieges aufgehoben worden

ImlgdentschsandSnnd. Die Ortsgruppe Wiesbaden des
Iungdentichlandbnndes forderst die angeschlossenen Vereine
auf, ihre Mitglieder , die das 16. Lebensjahr erreicht haben,

vom Magistrat der Stadt Wiesbaden einzurichtenöen
militari,wen Vorbereitungsdienst zu überweisen. Melönn-
ge.n der Vereine sind an den Magistrat zu richten. Im
Jugendheim am Boseplatz liegt von 8 Uhr vormittags bis

vbends eine Meldeliste für Nichtmitglieder auf.Nähere Auskunft wird dort erstellt.
Für MilitäranWärter . Die neueste Nummer der „An¬

stellungs - Nachrichten ". der amtlichen Mitteilungen
für versorguttgsberechtitzte Militärpersonen , herausgegeben
vom preußischen Kriegsministerium , liegt in unserem
.-iweiggeichäft Mauritiusstraße 12 zur unentgeltlichen Ein
stchtnahme auf. ■

Nassau und Nachbargebiete.
<- -iv ,}?• Scpt . Die G c m e i n ö c r a t s si tzu n g
befchloß, sämtliche Kriegsteilnehmer  von Oestrich
insgesamt 211  Gemeindeglteder , bei der Nassau  i sch en
L V .e,&? ? ersschernng  zu versichern. Für jeden soll ein
Anteilschein von 10 Mark erwirkt werden, doch kann der
Betrag von den Angehörigen erhöht werden. Ferner wurde
die Gewährung von Unterstützungen für die Familien der
Einbernfcncn beschlossen. — Um die allgemeine Notlage
etwas zu mildern , wurden Streu - und Holztage für alle
Gemeindeglteder beschossen.

L Höchst, 21. Sept . D a s e r ste E i se r n e Kr e u z in
der Reihe der Höchster Krieger erhielt Leutnant . Höpf-
« er, , der in der Schlacht vow Lagar.de durch.einen Brust-
schuß schwer verletzt wurde und sich nach gut fortgeschrittener
Hcitnng seit kurzem zur gänzlichen Erholung hier bei seinenEltern aufhält.

== Eamberg. 10. Sept . Kr i e g s a n l e i h e. Die Stadt
erhöhte ihre Zeichnung von 12 500 M. auf 22 000 M. Der

i ÖW'ÖJ oerein zur Unterstützung 6er Taubstummen (Vor-
suzenöer Direktor Löw) zeichnete 20 000 M., der Vorschnß-

I verein 10 000  M . Große Zeichnungen au^ Privatkreisen cr-
folgtcn heute infolge eines ausklärenden Rundschreibensoe» Bürgermeisters.
- ,r -r- M «ge«, 17. Sept . D i e Gefahren der Rhein-

Fm Vorderschiff zog sich hier der Kahn
„Marie von Mülheim a. ö. R. eine größere Beschädigung
ru: ZN? Schiff setzte erst seine Fahrt fort, mußte jedoch
bei Geisenheim vor Anker gehen. Ehe der Kahn weitcr-
fahren kann, mutz er aeöichtet werden. Die Ladung des
Kahnes besteht aus Kohlen. Der vordere Laderaum weist
Befchadigungen auf. — Tie Hebungsarbeiten an dem bei
Buöenheim gefunkenen Schiff „Ave Marias aus Nreder-
lahnstein, die bei dem niedrigen Wasserstanöc recht gut fort-
schrttten, werden jetzt durch das schnell steigende' Rhein-
wasser wieder behindert. Das Schiff ist zum teil schon flott:
nur der vordere -teil liegt noch unter Wasser. Die Pump-
arbelten werden vom Dampfer „Loreley I" ausgeführt.

ü. Bingen , 18. Sept . Die Stadtverordneten
bewilligten heute für die Unterstützung der durch den Krieg
geschädigten Bevölkerung in ' Elsaß-Lothringen 1000  M.
Ferner wurde beschlossen, alle zu den Fahnen etnberufenen
Ernährer solcher Familien , denen die Reichsunterstützung
zu gesprochen worden ist, bei der Kriegsversicherung ein-
zukaufen. Es mären dies in Bingen bisher 160 Mann.
Eine Beteiligung der Stadt Bingen an der Zentralstelle für
?-elVersorgung der Zivilbevölkerung mit Nahrungsmitteln
lReichScinkaufs wurde, da ein Bedürfnis vorläufiq Nicht
vorliegt, abgelehnt. Der Bürgermeister teilte mit, daß sei-
tens des Hofpitals insgesamt vier Morgen Acker mit Ge¬
müse bepflanzt werden sollen. — Infvlae des Baues der
neüen Rheinbrücke Bingcn -RLöesheim und der dazu ae-
homgen Aiischlußitrecke Sarmsheim -Rüdesheim muß die
staatliche Wasserleitung bei Gaulsheim verlegt werden.
Einen -!̂ e' l der daraus entstehenden Kosten von 10 000 M.
1?ü vie. Stadt tragen. Mit der Verlegung der Leitung er¬
klärte Iich die Versammlung einverstanden, eine Betciligunq
an den Kotten wurde Jedoch abgclehnt, Sollte die Eisen-
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bahnüirektion in Mainz nicht die gesamten Kosten über¬
nehmen können, so soll mit einer Eingabe an das Mtni-
sterium in Berlin herangetreten werden. —. Die. Firm«
Gebr. Himmelsbach in Gaulsheim hat für die Bedürftigen
der Stadt Bingen und für die Familien der unter die
Fahnen Einberufenen zwei Waggons Holz zur .Verfügung
gestellt. Der eine Waggon ist bereits verteilt worden. Der
Bürgermeister sprach im Namen der Stadt ' der Firma öe»
Dank für diese Stiftung aus.

Vermischtes.
Die Kaisertochtcr im Dienste der Barmherzigkeit.
Wie ernst cs die jugeüöliche Herzogin von Braun¬

schweig, Viktoria Luise, mit ihrer Liebestätigkeit zum
Besten der Verwundeten nimmt, geht aus einer Schilde¬
rung hervor, die die „Braunschw. LandeSztg." ihren Lesern
bringt . Die Form , wie fürstliche Huld und Gnade von der
Frau Herzogin ansgeübt wird, wirre herzbewegend, und
man könne es verstehen, daß den Soldaten , wenn der hohe
Schuhgeist sich sorg'lich über ihr Lager beugt, Tränen in
die Augen treten . Ein schwerverwundeter Krieger wurde,
bevor er operiert werden mußte, ans Wunsch der Herzogin
in eines ihrer eigenen Gemächer gebracht. Einem anderen
Soldaten , dem der rechte Arm abgenommen werden mußte,
pflegt die Herzogin selbst das Essen zu reichen und wehrte
die diensttuende Schwester, die ihr die Pflege erleichtern
wollte, mit den Worten ab, dies märe ihr eigener Pfleg¬
ling, für den müßte sie sorgen. Einem Infanteristen mußte
am 1. September ein Finger abgenommen werden. In
der Narkose redete der Verwundete davon, daß gerade an
diesem Tage sein Geburtstag sei. Als die Schloßherrin
davon erfuhr , kaufte sie eine schwerversilberteUhrkette mit
Anhängsel, auf dem in Relief das Doppellnldnis des Her-

-zogspaares. auf der Rückseite der Namenszug B. L., den
1. 9. 14, angebracht war . Man kann sich die Freude des
Verwundeten Senken, als . ihm die Herzogin öasz wertvolle
Angebinde überreichte. Die Frau Herzogin empfängt jeden
neu ^ankommenden Verwundeten , und selbst zur Nachtzeit
ist sie zur Stelle und kümmert sich persönlich um die Un¬
terbringung jedes einzelnen Soldaten . Sic ist der Schntz-
gcist der Verwundeten , und selbst wo große Schmerzen
die Stimmung trüben , wirkt ihr Erscheinen wie hellster
Sonnenschein.

Brand eines Dorfes bei Lüneburg.
Lüneburg, 10. Sept . (Tel.)

Ein gewaltiges Schadenfeuer äscherte in dem Dorfe
Neu - Darschau  bis gestern abend 12. Gebäude ein.
Die Löscharbeiten wurden durch den herrschenden Sturm
sehr erschwert. Der Schaden läßt sich noch nicht übersehen,
ist aber sehr bedeutend. Die Entstehnngsursache ist unbe¬kannt.

Soldatenhnmor.
Eine prachtvolle Blüte kernigen Soldatenhumors fand

man vor einigen Tagen an einem durch Bruchsal hindurch-'
kommenden Güt -rwagen, der zu Transporten diente. Ach^
tung ! Große Vorstellung! — Oberörahtzieher — Str EöM
Grey : Der Lügennickel — Niko-Laus : Der Ehrenmann "
Poincarsf Ein Fischer im trüben — Japs : Ein Jnsektcn-
pnlverhändlcr — Serbe : Biel Reiterei und Fußvolk.
Oesterreicher und ungarische Kapelle. Noch mehr Reiterei
und Fußvolk. Michel Dreschers Garde. Erkrankt : Albert
von Antwerpen. Jeden Tag Konzert der Zweiundvierzigcr-

Ein Mißgriff anicrtkanischrr Detektive.
Der Attache des österreichischen Konsulats in Montreal,

Alfred Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfnrst, ist. in Newnort
eingetroffen und erzählt, daß er kurz vor seiner Abfahrt
von drei Detektiven in seiner Wohnung verhaftet wurde,
ohne daß ihm eine Erklärung gegeben worden sei. Die
Detektive belegten seine Privatkvrrespondenz mit Beschlag,
nahmen ihm Wertsachen und Schlüssel ab und brachten ihn
nach einem Emigrantenhause , das .als Gesängnis eingerick-
tct worden war . Schließlich stellte es sich heraus , daß sich
die Behörden blamiert hatten. .Sie versuchten ihr Vor¬
gehen so darzustellen, als ob die Verhaftung ein Irrtum
eifriger Unterbeamten gewesen wäre. Der Prinz wurde
sofort freigelassen. Doch behielt man seine Briese, Wert¬
sachen und Schlüssel zü seiner Wohnung noch zwei Tage
zurück. -

WeHerberichK
Milans
ianggasse 31 — Taunusstr. 16.
SSrezia-Hs« f. Ansremeiaser.

Cie.

nott der Wetterdienststelle Wcilbnrg.
Höchste Temperatur nach C. : + 12 niedrigste Temveratnr -j-7

Barometer: gestern 750.3 mm. heute 761.3 mm.
Woranssichtliche Wltternng für 22. September:

Bewölkung zeitweise abnehmend, doch immer noch leichte'
Rcgenfälle, bei ziemlich kühlen, nördlichen Winden.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagshöhe seit gestern:
5 Trier . . .

Witzenhausen4
11
4 Schwarzenborn.

Kassel . . .

3a
7
4

Wafferstand : Rheinpegel Canb: gestern2.85, heute 3.72  Lahn¬
pegel: gestern1.28, heute 1.86

22. September Sonnenaufgang 5.45Sonnenuntergang 6.—
Mondanfgang
Monduntergang

Drück und Verlag: Wiesbadener Verlaasanitalt G. m. b.
tDirektion: Seb . Niedneri  in Wiesbaden.

^ an tiiiem lief; für den gesamten redaktionellen Teil: .,
vaiiv Schneider:  für den Reklame- »ud Inscratcnteil-

Ka r l Werner.  Sämtlich in Wiesbaden. _ _
. , - ES wird gebeten. Briefe nur a» die Nedakti?A^

Mcht a» die Redakteure perjönljch z« richte».
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An den Ufern Her AM.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(5. Fortsetzung .) _ (Nachdruck verboten .)
„Wozu auch ?" entgcgncte der Engländer . „Es spricht

Nur für die Klugheit HötzcndorsfS , daß er nicht einen Mo¬
ment früher den Finger rührt , als cs unbedingt notwendig
ist. Wozu die ungeheuren Kosten aufwendcn , wenn Ser¬
bien noch nicht reif zum Kriege ist ? Oesterreich ist cs und
kann zcde Minute losschlagcn !"

„Im Frühling isi Serbien bereit !" rief Spavaitovich.
„Im Winter kann man im Karst keinen Krieg führen,

auch keine Guerilla !" mischte sich Desfosses hier ein , ein
hübscher und eleganter Mann , der Frankreich am Hofe Kö¬
nig PeterS vertrat . „Man braucht ja daher die Angelegen¬
heit nicht zu überstürzen ."

„Ich hcffc, " lieh sich nun Marolanowitsch , Serbiens
Minister des Auswärtigen , vernehmen , „üah wir das Aben¬
teuer eines Kriegs mit Oesterreich werden vermeiden kön¬
nen . Wenn uns nur die Mächte nicht im Stich lassen , so
wird und muß es nachgebcn . Kaiser Franz Josef ist kein
junger Mann , ihm würde ein Krieg wenig Freude be¬
reiten ."

„Oesterreich muß geöemütigt werden , so tief wie mög¬
lich!" sagte Semikow . „Unser Minister kennt heute kein
anderes Ziel . Er will Achrcnthal in die Knie zwingen ."

„Ich kann ihm das nicht verdenken, " lächelte Blackhead,
»denn Acürenthal hat ihn in Buchlau nicht schlecht zum
Narren gehabt . Nun , meine Regierung ist bereit , Rußlands
Bestrebungen zu unterstützen — aber wir müssen die Ga¬
rantie dafür haben , daß wir — meine Herren , ich sage cs
ganz offen — unser Geld nicht ganz umsonst hcrgcben . Wer

müssen Deutschland und Oesterreich auscinandcrreißen.
Tenn Deutschland , das ja bis jetzt nicht einen Schritt vom
Bündnis abweicht , vor die Alternative gestellt wird , für
Oesterreichs Balkanpolitik das Schwert zu ziehen oder auf
die kostspielige Freundschaft zu verzichten — ich weiß nicht,
was es wählt !" ^ '

„Meine Negierung ist ebenfalls in Meier Richtung tä¬
tig, " sagte Graf Spcttini . „Wir arbeiten darauf hin , daß
Deutschland sich für Oesterreich nicht zu sehr exponiert.
Unsere eigene Bundcsgenosscnschast scheidet hier ganz aus
der Sache . Für unsere Interessen in Albanien kann cs
nicht gleichgültig sein , wenn Oesterreich Sieger bleibt . Ich
kann nur noch einmal versichern , daß Italien voll und
ganz Serbien unterstützen wird ." . .

Im selben Moment klopfte cS an die Türe . Die Granu

Zu vermieten

3n bester Lage.
Aikolasnr.  I1 . 2.. i » vcr

1. Oktober eine bcrrsckastl.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern . Balkon u. iämtl Zu¬
behör preiswert zu ver¬
mieten . Näheres daselbst im
Sole Parterre . i2S07(1020)

Gebild . Fräulein suchtmobl. Zimmer
Mit oder ohne Pension . Offcrt-
Mit Preisangabe unt . A. 669 an
die Exved . ds . BlatteS . -4609

' Stellen finden.

Arbeilsaml WieSbsSe».
64c Totzhcimcr - ». Schwalbachcr Sir.
Keschäftsstunden von 8—1 und
t—6 Uhr . Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573 und 57t.
(Nachdruck verboten .)

- Offene Stellen.
Männl . Personal:

2 Gärtner.
1 Steinschleifer.
2 Hufschmiede.
2 Wagner.
1 Küfer für Kellerarbeit.
1 Maurer.
1 Zimmermann.
1 Dachdecker.
2 Schuhmacher.
1 Friseur u. Barbier.
2 Bäcker.
1 in. Metzger.
2 Ackerknechte. _ ..
2 Taglöhner f. landw . Arbeit.

Kausm . Personal:
Männlich.

2 Buchhalter. .
1 Stenotnvist lGabelsbergeri.
1 Leürl . für Weinüandlung.
1 Lehrling für Drogerie.
1 Volontär für Delikatesten.

Weiblich:
1 Verkäuferin für Delikat.

Saus -Personal:
1 Kindersräulein.
Gast - und Schankwirtkchakts-

Personal
Männlich:

1 Oberkellner für Hotel.
2 Restaurantkellne ---

Zimmerkellner.
Pensionsdiener.
Silbervutzer.

U -sidlickT.

Tiickit. Mädchen . 30 I ., g. ev„
Beamtentocht ., w . b. ält . Eber,
ad . einz . Herrn od. Dame die
Führ . d. Hausb . z. 1. re !v. 15.
10. d. I . zu übern . Off u. A.
667 an die Erv . ds . Bl . *8677

mmmm
Sd }öne  Zerkel

zu verkaufen . 72578
Eckernsördestr . 5, H. Pt.

Zwei .Kühe , eine hochtracbtig,
andere mit Kalb , zn verlausen.
Nambach . Bürgstratze4 . *8380

JeutWer Schßfechmri!,
erstklast . Rüde , edler Bau . ia

tammb .. umständehalber zu
verkaufen . Zu erfragen in der
Ervcdition ds . Bl . 4158

1
1
2 . ..
1 Mestervutzer.
1 Hoteldicncr.

Weiblich:
2 Zimmermädchen.
8 Herdmädchen.
3 Köchinnen.
2 Kalte Mamsell.
1 Kochlehrfräulein.

10 Küchenmädchen.

Stellen suchen:
ichc Stellung als

uhrknecht
sofort od. 1. Oktober . 4671
eora Himmel. Niederneisen.

Massive Bettsicllc m. Svrungr.
ii.Matratze für 20 Pt . u. l Feldbett
für6M .zu vcrk. Hclcncnstr . 27. 2.

i'  63

Vollständige

SWWmr -ßiMiWU
n. 2 Kinderwagen bill . abzugebcn.
4664 Frau Hirth,

Dotzbeimer Str . 75,1 . St . r.

2 Koffer . Eisschr ., Vogelkäfig
m. Ständer z. verk . Hündl . verb.
Dambachtal 41.v. 9—10 Uhr . 12588

2 sehr gute Nähmaschinen ä 25
und 40 M . sofort zu verkaufen.
Advlfstrahe 5, Gth . Pt . l. *8679

füipiip_ . Sit«?3 HfcäaSV '9t:

Eine gut erhaltene Sitzbadc-
wanue zu kaufen gesucht. Sckmrn-
horststrabc 1. l . St . I. b 7223

Verloren
Portemonnaie mit 169-Mark-

Sckein u. ctw .Kicingcid Mittwoch
verloren . Gegen Hohe Belohnung
abzugcben Ellcnbogengaste 10,
Hutladen . f 2588

öffnete selbst und Uetz zwei Herren etntreten , die von den
Anwesenden aufs lebhafteste begrüßt wurden.

Der eine von ihnen , der Erscheinung nach der typische
Engländer , war Mr . Barten , der Präsident des Londoner
Balkankomitees , der auf seiner Reise nach Konstantinopel
in Belgrad Station gemacht hatte , um hier mit den leiten¬
den Persönlichkeiten Fühlung zu nehmen , ehe er sich auf
den Weg machte , um die Türken gegen Oesterreich aufzu-
Jjc^ ctt » •vi ,t !

Der andere der beiden Männe '- raf Fürst Hektar Ray,
ein kleiner , hagerer Mann , Ende der Vierzig , abschreckend
häßlich durch die Pockennarben , die sein spitzes Gesicht ent¬
stellten , aber von einer Gewandtheit des Umganges , die
seine Erscheinung bald vergessen ließ.

Er küßte der schönen Wirtin galant die Hand , wechselte
mit jedem der Anwesenden ein freundliches Wort und bil¬
dete bald den Mittelpunkt der Gesellschaft.

„Herr Barten und ich," berichtete er , „waren also beim
türkischen Gesandten . Ich muß sagen , Eddhin Jussuf Bey
ist ein etwas verfetteter , ältlicher Herr , aber schließlich wei-
aerte er sich nicht , Herrn Barten die verlangten Empfeh¬
lungen zu geben . Herr Barten wirb heute noch mit dem
Orientexpreßzug abreiscn ." ^

„Haben Sie mit dem König und dem Kronprinzen ge¬
sprochen , Herr Barten ?" fragte Paschic.

Ja , mit beiden . Und beide waren sehr liebenswürdig
und voll des Lobes für Englands König und Volk . König
Peter scheint mir ein wenig zu vorsichtig zu sein . Dafür
ist der Kronprinz , von einem herzerquickenden Ungestüm.
Doch was meine Reise nach Konstantinopcl anbetrifft , so
hoffe ich, den Oestcrreichcrn am Bosporus verdammt icharf
einzuheizen . In einen offenen Krieg werden sich die Tür¬
ken , was ich wenigstens den Worten ihres hrengen Ge¬
sandten entnommen habe , nicht einlafsen , schon mit Rück¬
sicht auf Bulgarien , gegen das sie jeden , Moment bereit
sein müssen . Aber ich werde ja sehen - '

„Gestatten Sie mir einen Worschlag , Herr Barten,"
sagte Fürst Ray . „Wie wäre cs mit einem Boykott der
österreichischen Waren ? Dieser Schlag würde Oesterreich
schwerer treffen als eine verlorene Schlacht . Man mutzte
sich hinter die fanatische Geistlichkeit stecken, die das niedere
Volk hinter sich hat . - — Ich meine , das wäre nur so eine

„Aber eine ausgezeichnete !" sagte Mr . Barten , indem er
seine langen , schmalen Finger knacken ließ . „Zch kenne
das türkische Volk . Keines ans der weiten Welt ist leichter
zn fanatisierenl " ^ ... ,

„Brillant !" rief Gras Spettini ganz begeistert . „Ich

"\

Oefen
aller Systeme :: mit Garantie

zu sehr billigen Preisen.
Verkaufsstelle für 46CS

Messnep Oefen
Ü B Ff 2®pattl Plachf ., Kirchgasse 24.

Goldene Medaille.

(Zahaersatz ohne Gauaunplaltej
D. R. Patent Nr. 26110? Nr. 261107.

Verschiedenes*.
Umzüge u. kl. Fuhren p. Fcder-

rolle , besorgt biU . Möbelgeschäft
Schwalb . Slr .47,Ncininaer .f2548

ist eins epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Zahn¬
ersatzkunde . Die Ideal Zahn -Brücke , deren Anfertigung für den
Patienten die erdenklich schonendste Behandlung ermöglicht,
madit das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zähne
überflüssig . Die im Munde festsitzende Brücke kann infolge ihrer
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dem

Munde entfernt und wieder eingesetzt werden . 4494
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zalm -Brücke D. R. P. für

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein 1504
Paul ERiefom, Zahn- Praxis, Friedrichsirasse 50 I.

__ Dentist des Wiesbadener ßermten -Vereins . -

So was Gutes
wie die Kuckuck - Gloelce gibt es
SP leicht nickt . Wir haben sie . Unver-

% säumt sollten Sie sich daher nach Sturm¬
is vogel erkundigen . Neueste Fahrrad-

i'ertls modelte mit Ringlager u. Dauersdimierung,
MD Nähmaschinen aller Systeme , haltbare

Pneumatiks , gute Laternen , Pedale , derbe
Ketten und viele Neuheiten . Fordern
8ie Hit " Katalog . Unsere Vertretung
G.R.lb ist lohnend . G.R. la

Oeasfcsctoe Fahrradwerke S .lairmwogeB
Gebr . Grlitt ^ er , Bepläst - ^ alesisee 232

Tüchtige Phrcuoiogin
tägl . auch Sonntags zu sprechen
Karoiine Roßberg , Wagemann-
itratze 35. 1. Stock. f 2584

Am beiten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

Pius Schneider wlve.
Wiesbaden . Hochstättenstraßc 16

direkt am Michcisbcrg.

Nehrichtbutten
stets vorrätig . Walramstr . 3, P.

Tpaii 6 P”
Bekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Heptz
Langgasse 20.

8322
Fernspr . 365 u. 6470.

30 tu

werde sofort berichten , damit die Produzcntenkreise vorbe-

Man lehrte dann zur Beratung über den zu inszeme-
renden Aufstand in Bosnien zuruck . Auch hter gab Fu fr
Ray den Ausschlag.

„Der Aufstand muß erfolgen , sagte er , „die Desterre
cher müssen auch hter zwischen zwei Feuer genommen wer¬
den Soweit ich von Sektionschef Spavaitovich inform,
bin , ist die Sache so ziemlich vorbereitet . Es « uß nur noch
semand hin , der gewissermaßen die letzte Ferle antegr ^
mand der cs versteht , die Begeisterung nicht nur aufzu-
schüren , sondern auch den Winter über in Brand zu halten.
Ich für meine Person wüßte niemand geeigneteren dax>u,
als unsere verehrte Freundin , Gräfin Grekow.

Desioffes neben dem die schöne Frau zufällig stand,
beuK sich tief auf ihre Hand herab und küßte sie enthnsta-

^ ^ Wenn Fürst Ray nie wahr gesprochen, " riest er galant,
„so hat er es jetzt getan . Ich glaube , Frau Gräfin , Ste
bringen die Bosnier auch dazu , sich gegen den ^.eufe, . »u

erhebim . ^ Eesenden stimmten zu , und eine Zeitlang mar
nichts zu hören als ein Wettkampf dieser ernsten Männer,
die liier über den Frieden Europas zu Gericht saßen , wer
der Zauberin die schmeichelhaftesten Worte sagte.

„Ich nehme den Auftrag mit Freuden an ! rief die
Gräfin schließlich . „ Aber wie komme ich nach Saraiewo?
Mich kennt die gesamte östereichische Polizei als StaatBetn-
din . Mich werden sie nie gutwillig nach Bosnien hinetn-

Kennen Sie , Frau Gräfin, " fragte Ray , und in seine
Habichtsaugen trat ein gieriges Fackeln , „einen Oberleut¬
nant Franz von Lohnsperg bei den Dragonern \n  Semlut?

Die Gräfin errötete bis unter die schwere goldene Haar¬
krone . aber sie gab den bösen Augen ruhig und stolz den
Blick zurück . Eine Sekunde lang standen sich die beiden
Aug ' in Ang ' gegenüber . Dann warf Olga Gretow ocn
Kopf in den Nacken und sagte kalt : „ a

„Ja , ich kenne den Herrn aus Wien ! Was soll » mit

^ ^ Fürst Nay lächelte , was sein Antlitz nicht verschönte , da
er dabei seine gelben , spitzen Zähne zeigte

„Dieser österreichische Kavalier verehrt Sre , Frau Grä¬
fin , ebenso glühend , wie wir alle !" sagte er . indem er eine
einschließende Hanbbewcgung auf die Anwesenden machte,
„Wie ich in Erfahrung bringen konnte , ist er nnt seinem
Zug nach Racovac bestimmt an der Drma . Mit seiner
.fSHfe wird ea lstbney leicht werben , Frau Gräfin , über cie
Grenze zu kommen ."

iFortsetzung folgt .)
iiMiiii . . . . .

Bekanntmachung.
Unsere Bekanntmachung über die Beiträge zur In-

validenverficheru'ig im Kreise Wiesbaden - Stadt und
Wiesbaden-Land vom 20. Dezember 1913 wird für die
Mitglieder der nachbezeichneten Krankenkassen wie solgi

^ Zu Ziffer 1. Allgemeine Ortskrankentaffe Wiesbaden:
Unständig Beschästigle, die einer Stufe nicht zu-

geteilt sind:
a ) für männliche Versicherte

Wochenbxiträge der Lohnklasse IV zu . 40 Pfg.
b ) für weibliche Versicherte

Wochenbeiträge der Lohnklasse III zu . 32 Psg.
3 » Ziffer 13. Allgemeine Ortriranlenlaffe i für den

Landkreis Wiesbaden in Schierstein:
Zu Ziffer 14. Allgemeine Ortskrankenkaffe SI

für den Landkreis Wiesbaden in Bierstadt.
Zu Ziffer 13. Allgemeine Grtslrankenkaffe in hoch-

^ " unständig Beschäftigte, die einer Stufe nicht zuge-
teilt find: <(r ,

a ) für männliche Versicherte über 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklasse IV zu

K) für männliche Versicherte bis 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklasse III zu.

c) für weibliche Versicherte
Wochenbcitrüge der Lohnklasse III zu

Zu Ziffer 18. Mgemerne Grtrkrankenkasfe
zu Biebrich a. Rh. :

Unständig Beschäftigte, die einer Stufe mcht zuge-
teil , sind: , ^ ,

a ) für männliche Versicherte über 21 Jahre
Wochenbciträge der Lohnklasse IV zu . 40 Psg.

b ) für männliche Versicherte bis 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklassc III zu . 32 Psg.

c) für weibliche Versicherte über 21 Jahre
Wochenbeiträge der Lohnklasse III zu . 32 Psg.

• d ) für weibliche Versicherte bis 21 Jahre
Wochcnbeilräge der Lohnklasse II zu . . 24 Psg.

EaffU. den 26. Februar 1914.

40 Psg.

32 Pfg.

32 Pfg.

In Vertretung : Br . Schroeder.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 20. September 1914.

Die Polizeiverwaltung.
15,57 B u ch e l t.

1

Trauer-
Drucfcsactien

in sauberer flus-
führung roeröen
innerhalb hurjer
Zeit — in eiligen
Süllen innerhalb
zwei Sfunöen —
geliefert von 0er

ÜJiesbaäener
öedags-ftnsfalf

lliholassfrafje 11
ITiaurUiusstr. 12
Bismardtring 29

Damen
f fl. diskr . Aufnahme nv . Ent-
bindima . kein Seimbcriän . bei
Frau Dciicht  er . Hebamme.
Manier b. Lurembura.

Allen Freunden und U
Bekannten die traurme ss,
Nachricht , daß unser M

I liebes Kind b.7222  ™
Elisabslh

| aestern infoinc Herz -1
schlaaeS sanftenticklaien
ist. Die trauernden

Hinterbliebenen:
l Familie Ewald Mulle

Wiesbaden «Wellritztali
1 den 19. Scvt . 1914.

Die Beerdigung findet |
I in aller Stille am Mon - '

tag nachm. 380 Uhr statt
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königliche Schauspiele.

Montag, 21. Sept.: Geschlossen.
Dienstag, 22.: Cavalleria rnsticana.

Hierauf: Der Basazzo.
Mittwoch, 23.: Wallcnsteins Lager.

Symphonische Dichtung. Hierauf:
Milittirmarsch von Schubert. Hier¬
auf: Wörth. Hierauf: Ouvertüre
zu „Egmont". Zum Schluß: Rütlt-
szenc aus „Wilhelm Test".

Donnerstag , 24.: Der Waffen¬
schmied.

Freitag , 25.: Colberg. fBolksvorst.)
SamStag, 26.: Die Geschwister.

Hieraus: Aufforderung zum Tanz.
Zum Schluß: Hstnsel und Gretcl.

Sonntag , 27.: Die Meistersingervon
Nürnberg.

Vontag, 28.: Geschlossen.

Residenz-Theater.
Montag, 21. Sept., abends 7 Uhr:

Meine Preise.)
1. Vaterländischer Abend.

Die eiicr.ic Zeit.
(Der Geist von Anno Dreizehn.)

Ein vaterländisches Spiel auS der
Zeit der Freiheitskriege in 3 Teilen
von Wilhelm ClvbeS. Mit 40 Licht,
dildern nach Meisterwerken von

Professor Angela Jank -Mlinchen.
1. Teil : Flamnienzeichcn! 1804—1812.
2. Teil : Frühling ». Freiheit ! 1813.
i.  Teil : Nach Frankreich hinein!

1814—1815.
Die Zeit Theodora Porst
Der Schill'schc Reiter

Rud. Miltner -Schönau

Der Lützower Jäger Hcrm. Hom
Der .Veteran der Landwehr

Max Deutschländer
Der Trompeter an der Katzvach

Rudolf Bartak
Der kleine Trommler Elsa Erlcr
Der Oesterreicher Me. Bauer
Der Totcnkopfhnsar Friedr . Beug
Der Naffaucr Willi Ziegler
Der Bayer Georg Bicrbach
Der Sachse Ncinhold Hager
Ort der Handlung: Im Soldaten-

htmmcl.
Hierauf: GcsangS-Vorträge.

Mitmirkendc: Die Damen: Lotte
Frtcdländcr, Else Fuchs, Kathtnka
Gcrickc: die Herren: Franz Lcmb u.
Heinrich Schneider: am Klavier:
Frl . Jda Kcmptcr. Vom Spangen-

bcrg'schcn Konservatorium.
Zum Schluß:

Gastspiel
des Herrn Max Bayrhammer.

Ein blauer Teufel.
Genrebild von Stielcr.

Marie, ein französisches Bauern-
mädel Lori Böhm

Toni, Soldat in einem bayr.
Regt. Max Bayrhammer a. G.

Ende b Uhr.

Wontag , 21 . September 1914

Dienstag, 22.: Geschlossen.
Mittwoch, 23.: Al« ich noch tm

Flüg-lklcidc . . . .
Donnerstag, 24.: 1. Vaierl. Abend.
Freitag , 25.: Geschloffen.
SamStag, 26.: Zum erste» Male:

Alles mobil. sNeuhctt.)
Sonntag , 27.: Alles mobil.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dom Vorfcehrsbnrean.)
Dienstag , äS . Sept:

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.*“ "
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

Feinste Tafelbirnen und Aepsel
zu haben Aöclhe!dstr.93. 1. 4686

Industrie-Uartoffel
Kumpf 35Pf..Ztr .3.60M.fr.HanS.
Tcleplion 4328. Vorkstrahe 29.
Koblenüanblung . 67194

M ttlttdf ItiBfi«
in allen Größen billig zu haben.

Küfcrci Georg Wcttcngcl,
Frankenstrahc 16, V7218

Fahhandl .Dcufcr, Albrechtstr.32.

(Zuschuss-Kasse.)
Montag, den 19. Oktober 1914, abends8’/2 Uhr im

oberen Nebensaal der „Turnhalle", Hellmundstr. 25:

8NMMsM .SMeÄSMM|MNg.
Tagesordnung: 1. Vorstands wähl.

2. Satzungsänderung.
3 . Sonstiges . 4669

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu
mit dem Ersuchen um pünktliches Erscheinen ein¬
geladen . Der Vorstand.

Oer Konfirmanden - Unterricht
öer Militargemeinöe

wird nach den Oktoberfenen beginnen. Anmeldungen
werden erbeten an ttonsistorialrat <t. D. Neudörffer,
UHlandstr. 15, II. 4670

-4lll Für den Krieg! Ulfe

Feld- Gamaschen
Regenhaut- Mäntel

Z Alle Art. Lederbekleidung
I Wasserdichte
§ Unterziehwesten
| Offiziers- Lederwesten
| Papier-Unterwäsche
W das Beste gegen Regen,
ü Wind und Kälte

Schlafsäcke, Wäsche- |
säcke, Brustbeutel |

Woll-Hemden,Unterhosen§
Reithosen, Socken

Ohrenschützer, Puls- §
wärmer, Leibbinden, §

Kniewärmer
Kartentaschen

Halsbinden (feldgrau) f
144,7 |

Sporthaus Schaefer
^llllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll Webergasse II.

Gabenverzeichnis
(£3 gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilsstätiakeit im Kriege, KreiSkomitee vom Rote » Kreuz für de» Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 12. September bis einschließlich 18. September 1914:
Abendschein (Quartiergeld ) 20 Jl — Frau Abcgg

(5. Gabe) 500 Jl — Lokomotivheizer A. H. 10 Jl — Frau
Albrecht 25 Jl — M . Alter (Quartiergeld ) 12.60 Jl — An¬
derton 5 Jl — A . O. (Quartieraeld ) 5.60 Jl — A . P . 5 Jl.

Frau W. Baer 20 Jl — Oberinaenieur R. Banfield
100 Jl — Durch die Bank für Handel und Industrie wie
folgt : Frau Softe Hertz s2. Gabe) 20 Jl,  Frau L. Herber
100 Jl,  G . 3 . 5 Jl,  Frau S . 20 Jl,  E . S . 10 Jl,  G . Alexan¬
der Goltz 80 Jl,  August Kortheuer 50 Jl,  E . H. 5 Jl,  L . R.
3 Jl,  Mollu Wehmer (2. Gabe) 50 Jl,  Sofie Bertram
(2. Gabe) 20 Jl,  H . Montaudou (2. MonatSaabe) 1000 Jl,
— Jul . Beck 10 Jl — Rentner Rudolf Beck f2. Gabe) 50 Jl
— Berberich (2. Gabe) 5 Jl — Sr . F . Bergmann (Quar-
ticrgelö) 38.40 Jl — Dr . F. Berls (Quartiergelb ) 109.20 Jl
— Durch bas Bankhaus Marens Bcrlö u. Co.: Bonheim u.
Morgenthau 100 Jl,  Reichsverband 50 Jl,  W . W. 20 Jl,
Exzellenz General von Lenke (2. Gabe) 50 M,  Oberstlcntn.
Winter (2. Gabe) 30 ^ — Beschlagnahmtes Spielgeld 9 Jl
— Durch Herrn Dr . Bickel 1.48 Jl — Rottenführer Bingel
(Quartiergeld ) 1.40 — Georg Blum (Bezahlung einer Rech¬
nung von Dr . Schütz) 77.10 Jl — L . Blum (Quartiergeld)
64.40 Jl — S . Blumcnthal (Quartiergeld ) 50.40 Jl  —
Frau Brauckmann (Quartiergeld ) 7 Jl — ®. Brauckmann
(Quartiergeld ) 16.80 Jl — Rektor Bretöenstcin 70 Jl  —
I . Brühl (Quartiergeld ) 16.80 Jl — Heinrich Bruch 10 Jl
— Eduard Corban 20 Jl.

Frau Debus 50 Jl — Steuerrat Dcgenhardt (2. Gabe)
50 Jl — Frau Deuker 100 Jl — Durch die Deutsche Bank
wie folgt: C. Rumpf (2. Gabe) 800 Jl,  Heinrich Rcicharb
10 Jl,  Frau F . Disch-Wilson 100 Jl,  Frau William Scaris-
brick 200 Jl,  Rechtsanwalt Kühne 100 Jl — Deutsche Gold-
und Silber -Scheide-Anstalt Frankfurt a. M. 86.05 Jl  —
orau Geheimrat Diesterwcg 51.10 Jl — August Dietz
(Quartiergeld ) 11.20 Jl — Frau Baronin von Dobencck
500 Jl — Frau E. Dockhorn5 Jl — Optiker Dörner 50 Jl
— Durch die Dresdner Bank wie folgt: Frl . Margarethe
Fritz 8 Jl,  einige Beamten öer Dresdner Bank 15 Jl,
Frau Bernhardine Eltzbacher (2. Gabe) 200 Jl — I . Dreh¬
ler (Quartiergeld ) 7 Jl — Generalleutnant von Dufais
(3. Gabe) 500 Jl.

Dr . E. (3. Gabe) 20 Jl — E . B. 2.15 Jl -  E . I . 50 ZU
— E. von O. (2. Gabe) 20 Jl — H . Eller (Quartiergeld)
0.80 Jl — K . Eichelsheim (Quartiergeld ) 14 Jl — ErGs
des Konzerts tm Cass Orient , Unter den Eichen, 87.23 Jl
— 1 . Ergebnis öer Sammelbüchsen und Teller 903.46 Jl.

F . M. 6.20 Jl — Frau von F. 40 Jl — F . B. 20 Jl  —
F. E. 100 Jl — Rentner Theodor Fehr (2. Gabe) 300 'Jl
— 8 - ^'eHiuger (2. Gabe) 20 Ji — Otto Fischer (Quartier-
geld) 50.40 Jl — Fr . Firchcnich (Quartiergeld ) 11.20 Jl
— Frau Franzheim 20 Jl —- „Frauenkavital ", Verlag Ber¬
lin , für 1200 Stück abgestempelte Zeitschriften 00 Jl —
Heinrich Fried (aus Blumenverkauf) 10 Jl — General von
Fritsch (Erlös aus einem rnli . Orden) 17.50 Jl — Konsul
L. Fritsch (Quartiergeld ) 78.40 Jl — Karl Fritz, Rezitator
25.10 Jl — A . F. Fuchs (Quartiergeld ) 6.60 Jl.

H. ©., Scharnhorststratze (Quartiergeld ) 20 Jl — Frl.
P - Grabrilowitsch 25 Ji — Frau Garschaaen (Quartier-
geld) 80.80 Jl — Frau Elise Gast 15 Jl — Gergens (durch
Frl . MerttenS ) 10 Jl — Frau Dekan Gieße Wwe. u. Tochter
20 Jl — Konsul Glade (3. Gabe) 500 Ji — Wilhelm Glin-
gener 50 Jl — Matör von Glöden (2. Gabe) 100 Jl — A.
«. H. Glttcksmann (Sparpfennige ) 10 Jl — H . Göbel
(Quartiergeld ) 70 Jl — H . von Goeckingk(Quartiergeld)
140 Jl — H . Grün (2. Gabe) 20 'Jl — Frau Bildhauer
Grttnthaler Wwe. (1. Gabe) 30 Jl — Grütz (durch Frl.
Merttens ) 5 Jl.

Frau H. (Quartieraeld ) 2.80 'Jl — I . p. H. und E.
Sch. (Kinder) 6 Jl — £>. St . 5 Jl — Hammes 50 Jl  —
Metzger Hartmann 25 'Jl — Frl . Heerdt 120 Jl — Emil
Hees 100 Jl — W . Hcfclmann (2. Gabe) 20 Jl — Geschwister
Hehner (Quartiergeld ) 8.40 Jl — Heiöenreich -Schiffer 6 Jl

— Rechtsanwalt Heine 10 Jl — Hofiuwelier Hetmerdinger
(für eine Taxe) 31.50 Jl — Max Helfferich, Inh . der Firma
Stob Nachf. (2. Gabe) 50 Jl — Helsbcra (Quartiergeld)
10 Jl — Lehrer Henkel 10 Jl — Frau Dr . Herbert 25 Jl  —
Hans Heb 50 Jl — Herr und Frau von Hevbcn 326 Jl  —
Hedwig Hörle (aus London noch mitgebracht) 30 Jl  —
L. Hofmann (Quartiergeld ) 5.60 Jl —• Frau Geheimrat
Hohnhorst (2. Gabe) 100 Jl — E . Horn (Quartiergeld)
5.60 Jl — Frau Klara Huch 50 .41— Edith Huch (Taschen¬
geld) 5 Jl.

K. Intra (Quartiergeld ) 8.40 .11— Jordan 10 Jl.
von K. 30 Jl — Frl . von K. 20 Jl — A . Kahn (Ouar-

ticrgcld) 21 Jl — I . Kahn 10 Jl — P . Kaltwasser (Quar¬
tiergeld ) 12.60 Jl — Königliche Kapelle 800 Jl — Kauf¬
männischer Verein E. V. Wiesbaden 500 Jl — K . von Kicsc-
wettcr (Quartiergeld ) 61.60 Jl — Frl . I . Killtng 10 Jl —
Klasse 1 öer Mittelschule an der Luisenstrabe 18.50 Jl  —

, Frl . Mile Klothe 10 Jl — A . W. Knoops (Quartiergeld)
54.08 ..Ä — O. 51olb (durch Frl . Merttens ) 8 .H — 3 . Kom¬
pagnie Lanösturin Infanterie -Bataillon Wiesbaden, z. Zt.
Niedernhausen 30 Jl — Koscnkötter 80 Jl — H . Kotze
(Quartiergeld ) 50.40 .U — Frau Kraemer 3 Jl — Eine
Krankenschwester aus der Schweiz 8 Jl •— Kreisvercin vom
Noten Kreuz 3 Jl — Frl . I . Krist 10 Jl — Frau Kronen¬
berger (Quartiergeld ) 5 Jl — K . Kümmel (Quartiergeld)
15.40 Jl — B . Kurth 5 Jl.

Laaff, Franz , Hans , Ernst, Elisabeth und Klara ie 5 Jl
— Frl . Lambert (2. Gabe) 10 Jl — Robert Lathe (Quar¬
tiergeld) 25.20 Jl — Frau A. von Latschinoff (3. Gabe)
5 Jl — Lautenschläger 10 Jl — Leppla 5 Jl — O . I . Let-
schert (Quartiergeld ) 1.40 Jl — Jcttchen Levi 5 .41— Sieg¬
mund Leon 7 Jl — Bernhard Licbmann (2. Gabe) 300 Jl.

Frau M. (1. Gabe) 20 .H — Mädchcnklassc3b Rieder-
bergschule 20 Jl — G . E. Mannfcld (Quartiergeld ) 4.20 Jl
— Maior a. D. Marx (2. Gabe) 20 M — Stadtrcchner a. D.
Karl Maurer (Erlös für verkaufte Silbcrsachen) 26 Jl  —
Frl . L. Metz 60 Jl — Direktor Michaelis 20 Jl — Restaur.
Metropole und Cafe Hohcnzollcru 10 Proz . der Bruttoein¬
nahmen während öer Zeit vom 28. August bis 6. September
801.05 Jl — A . Müller (Quartiergeld ) 16.94 Jl — Frau
Lehrer C.>A. Müller (Quartiergeld ) 26.60 Jl — Frl . Elise
Müller 5 Jl — Bon den Damen des 2. Samariterlehrkursus
des Herrn Dr . Heinz Müller 90 Jl — M . Müller (Quar¬
tiergeld) 11.20 Jl — August Möhring 10 .41— Moses Marx
20 Jl — Mllnzert aus Klarenthal 40 Jl.

N. N. 5 Jl — N . N. 10 Jl — N . N. 20 Jl — Durch die
Nassauische LandcSbank wie folgt: Wilhelm Unverzagt,
LanöcSbankbuchhaltcr20 Jl,  Touristcnklub „Helios" 50 Jl,
Eduard Kahn Söhne 245.86 Jl — Reumann 5 Jl — Frau
Nimö 20 Jl,

Sänger C. Otto vom Dortmunder Stadttheater (Erlös
öeS Konzertes in öer Wartburg ) 20 Jl,

F . Pctmccku(Qitarticrgelö ) 8.40 Jl — Pfand 20 Z41 —
St. Pfeiffer (2. Gabe) 10 Jl — F . Pöter (2. Gabe) 100 Jl
— Angestellte der Firma I . Poulet 6!. m. b. H., Ergebnis
ihrer Sammlung 100 Jl — Frau Presber 5 Jl — Prttsse
(2. Gabe) 500 Ji,

Quartiergeld 20 Jl.
Frl . St. Naht (2. Gabe) 20 Jl — K . Reichwein (Quar¬

tiergeld) 11.20 .41 —• Konraö Reinholö 5 Jl — Durch die
Rheinische Bolkszeitung wie folgt : Stadtverordneter Ochs
50 Jl,  Johann Maier 10 Jl,  Bernhard Pcrschcid 30 Jl,
Kegelklub des Lesevcreins „Sllle Neune" Wiesbaden 50 Jl,
Frau E. Bibon 50 .41,  M . I . 6 Jl,  Ungenannt 10 Jl,  M.
2 .41— Eduard Nicker (Quartiergeld ) 21 .41— Sllexanöcr
Robinsohn 10 Jl — Frau Luise Rosenbrock2 Jl — Frau
Luise Rosenbrock (Quartiergeld ) 8.40 Jl — Wwe . Rosen¬
strauß (Quartiergeld ) 8.40 Jl — Frau Ruf (Quartiergeld)
15 Jl — G . Runken (3. Gabe) 2000 Jl.

Frau,S . Sch. 50 Jl — Frau Sachsenwcaer 10 'Jl  —
Siegmunö Salomon 20 Jl — Frau Amtsaerichtsrat Sanner
162 Jl — Frau Scarisbrick (Quartiergeld ) 11.20 Jl  —

— Paul Seifert 150 Ji — Frau Lina Seufert (3. Gabe)
100 Jl — K . I . Send (Quartiergeld ) 53.20 Jl — M.
Singer (Quartiergeld ) 4.20 Jl — Frl . Springer 10 M —
E. Sch. 5 Jl — Frl . v. Sch. 12 Jl — Frl . Schäfer 10 Jl
— Schatzkes 10 Jl — V . Schäfer (Quartiergeld ) 2.80 Jl  —
August Schäfer (Quartiergeld ) 28 Jl — Frau Schlaö-
Westenberger (d. Haubmann ) 100 Jl — Durch Pfarrer
Schlosser von T. S . 5 Jl — Heinrich Schmidt 25 Jl  —
K. Scharre (Quartiergeld ) 12.60 Jl — Pfarrer Schräder
(5. Gabe) 20 Jl — Ernst Schramm 60.20 M — H . Schröder
10 Jl — Schülerinnen des Lvzenms am Schlotzplatz,
Lvzeum 1, Ohcrlyzeum und Studicnanstalt 375 Jl — Dr.
Schubert (Sammlung der Damen des Samariterkursus)
40 Jl — Schwester C. H. 2 Jl.

F . Stallforth (Quartiergeld ) 12.60 Jl — Frl . Therese
Stock 100 Jl — K . Stockhausen (Quartieraeld ) 11.20 Jl.

Frl . Emilie Tracger 20 Jl — Lanögerichtsdirektor
Travers (4. Gabe) 100 Jl — Z . Toepke (Quartieraeld)5.60 .41,

9 - Ullmann (Quartiergeld ) 14 Jl — von Ulrict (Quar¬
tiergeld) 8.40 Jl — Ungeannt 3 Jl — Ungenannt 20 Jl  —
Professor Uscner (2. Gabe) 100 Jl.

Geschwister Vater 8 Jl — Verein öer Bürobeamten öer
Rechtsanwälte und Notare 50 Jl — Verein öer städt.
techn. Beamten Wiesbaden 400 Jl — Verein der städt.
Bürokassenbeamtcn zu Wiesbaden (2. Gabe) 258 Jl — Ver¬
einigung junger Drogisten (Ortsgruppe Wiesbaden) 50 Jl
— C . Victor (Quartiergeld ) 7 Jl — Schuhmachcrmeister
Wolter 5 Jl — Durch den Vorschuß-Verein wie folgt : Emil
Weber 6 Jl,  Johanna Köhlmann 2 Jl,  I . B. Crah 100 Jl,
Bertholö Ebel 15 Jl,  Tr . Richard Sevbcrth für Buöerus
100 Jl,  E . I . 50 Jl,  R . H. 20 Jl,  Professor R. Macke
(1. Gabe) 20 Jl,  Unbekannt 20 Jl,  Frl . Dorothea Pctry
10 Jl — Dr . E. Philipp ! 50 Jl — Ans einem schicds-
männischen Vergleich 3 Jl.

Geheimrat Wagner (ö. Frl . Merttens ) 10 "Jl — Lehrer
a.  D Hermann Wagner (für die Verwundeten in Lüttich)
50 Jl — Mittelschullehrer Wagner (2. Gabe) 10 Jl (Quar¬
tiergeld ) — Dekan Weckcrlinn (3. Gabe) 100 Jl — Frl.
M. Weiland 5 Jl — Werner , Hoch und Svornhanser (Quar¬
tiergeld ) 17 Jl — E . Welche (Quartiergeld ) 11.20 Jl  —
Frl . Leni Wienckc 10 Jl — Wiesbadener Bcwachungsinstitut
v, .41— Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 800 Jl — Wim-
fliult 25 Jl — L . Wintermener Wwe. (Quartiergeld)
83.00 Jl — Frau Wolters (d. Frl . Merttens ) 0.50 Jl  —
General von Wulfsen 100 Jl.

von Zedlitz und Nenkirch (Quartiergeld ) 109.20 Jl  —
F- Zeitz 100 Jl — A . Zentner (Quartieraeld ) 14.00 Jl —
Sammlung des Zigarrcnhänölervercins : R. Stassen 10 Jl.
R. Böttcher 10 Jl,  23 . Seidel 10 Jl,  I . E. ssloth 10 .41,  E
Knhlniann 10 Jl.  2l . Frombolz 10 Jl,  F . Mcnges 10 Jl,
W. Bickel 10 Jl,  G . Mencr 10 Jl,  H . Eron 20 .41.  W Barth
10 Jl,  I . Stassen 10 Jl,  P . Kother 10 Jl,  C . Noll 10 Jl,
K. Klein 10 Jl,  F . Willen 10 .41,  Pb . Fill 10 Jl,  I . FjsK-
bach 10 Jl,  E . Eckhardt 10 Jl,  2l . Kümmel 10 Jl,  C . R
ZSmiöt 10 Jl.  A . Erb 1.50 Jl,  I . Heim 8 Jl,  Lehmann
Strantz 8 Jl,  H . Krämer 5 Jl,  I . Renner 10 M,  C . Dechert
10 Jl,  3L Engel 50 Jl,  M . u. Eh. Lcwin 50 Jl,  Ed . Lanrens
100 Jl,  I . Wittenberg n. Eo. 25 .41,  C . Kühl 10 Jl,  A . Feucht
10 L. Schmitz 10 Jl,  F . H. Graumann 12.50 Jl,  H.
lielhctt 20 Jl,  Wilhelm Gerkc aus Belgrad 10 Jl,  zusammen560 M.

Einnahme am 12. September 1914
Einnahme am 14. September 1914
Einnahme am 15. September 1914
Einnahme am 16. September 1914
Einnahme am 17. September 1914
Einnahme am 18. September 1914
Einnahme der Sammlungen der
Vorerwähnten Banken

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge 569301 .34 M.

4142.58 'Jl
2685.83 Jl
3729.15 Jl
3165.28 Jl
1091.— Jl
2939.80 Jl

8204.86 Jl

c „ ca ?^egen etwaigen Berichtigungen von Fehlern , die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immei-
das Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Friedrichstraße 27. ermeiden la,sen, genügt eine kurze Notiz an

Berichtigungen : Statt Lehrer Wegner muß es im Gabenverzeichnis 8 heißen Mittelschullehrer M . Wagner 10 Jl (2 . Gabe) statt SMrfipnWfi aus »« 10  c •-

*"*"»100  w .«. wuihiM« -m°S.L7 Ä/ 'ÄJsl:
4667Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Ureisksmitee mm  Koten Kreuz für kn  Stadtbezirk Wiesbaden.
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